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Die geſtrigen Beſchlüſſe des Verwal
tungsrates der Reichspoſt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 22. Juli.

Wie verlautet, wurde in der heutigen Vollſitzung des Ver-
waltungsrates der Deutſchen Reichspoſt dem Antrage auf Feſt-
ſetzung des Fernbriefſatzes auf 15 Pf. ſtattgegeben. Der
Satz für den Ortsbrief wurde entgegen dem Antrag des Arbeits
ausſchuſſes von 10 Pf. auf 8 Pf. ermäßigt. Der Poſtkarten
Ferntarif ſoll 8 Pf., der Ortstarif für Poſtkarten 5 Pf. betragen.
Für Druckſachenkarten, denen auch Antwortkarten angehängt
werden können, wurde ein billigerer Satz von 3 Pf. feſtgelegt.
Die Verhandlungen ſind heute noch nicht zum Abſchluß gekom-
men. Sie werden morgen fortgeſetzt. Es wird ſich dann ent
ſcheiden, ob die jetzt aufgeſtellten Tarife auch in zweiter Leſung
angenommen werden.

Der Reichspoſtminiſter vor dem
Verwaltungsrat der Reichspoſt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 22. Juli.

In der Sitzung des Verwaltungsrats der Deutſchen Reichs
poſt hielt Reichspoſtminiſter Dr. Schätzl einleitend eine Anſprahe,
in der er u. a. ausführte: Die Oeffentlichkeit beſtreite einerſeits
die Notwendigkeit der Gebührenerhöhung und fordere anderer
eits, durch Aufnahme von Anleihen und durch Rationaliſierung
es Betriebes die Gebührenerhöhung zu vermeiden. Die Not

wendigkeit der Gebührenerhöhung könne er nicht beſſer nachweiſen,
als durch das Ergebnis der Verhandlungen des Arbeitsaus-
ſchuſſes, das einen ungedeckten Mehrbedarf von 427 Millionen
Mark feſtgeſtellt habe. Hiervon ſollten etwa 208 Millionen Mark
durch Erhöhung der Gebühren abgeglichen werden. Der Rat-
ſchlag, Anleihen aufzunehmen, werden weiteſtgehend ausgeführt

werden, indem 170 r areh r zFernſprechanlagen und jbauten dur nleihen ge werdendige Anleihen könnten indes bei geſunder Geſchäfts
führung nur Anlagen genommen werden, nicht aber Mehr-
ausgaben laufender Natur, wie z. B. die Erhöhung der Be
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Schätzels Rechtfertigung
amterbeſoldung, der Wohnungsmiete und der Löhne, für die
allein ein Betrag von 2,16 Millionen Mark erforderlich ſei.

Die Rationaliſierung ſei bei der Deutſchen Reichspoſt kein
unbekannter Begriff. Seit 1920 ſeien alle Mittel ergriffen wor
den, um die Einnahmen möglichſt zu erhöhen und die Ausgaben
zu ſenken. Die geſamte Geſchäftsführung ſei auf die kaufmänniſch-
wirtſchaftliche Form umgeſtellt worden. Jm Jahre 10926 ſeien
trotz der Steigerung des Verkehrs 5000 Kräfte eingeſpart worden.
Das finanzielle Ergebnis der Rationaliſierungsmaßnahmen der
letzten Jahre berechne ſich auf etwa 120 Millionen Mark Jahres-
einſparung. Er könne beſtimmt erklären, daß die Ausgaben der
Deutſchen Reichspoſt ſchon heute oft über die Grenze des Vertret
baren hinaus abgedroſſelt ſeien. Alle Möglichkeiten ſeien erſchöpft
worden, bevor er mit dem Vorſchlage der Gebührenerhöhung her-
vorgetreten ſei. Der ungedeckte Mehrbedarf der Deutſchen Reichs
poſt ſei ſo groß, daß ohne Gebührenerhöhung die Mittel fehlen
würden, um die Beſoldungserhöhung auch auf die Reichspoſt zu
erſtrecken, daß ferner lebenswichtige Arbeiter eingeſtellt und
etwa 12 000 Arbeiter entlaſſen werden müßten.

Die Urſache der finanziellen Schwierigkeiten der Deutſchen
Reichspoſt ſei nicht von heute. Sie liege letzten Endes darin, daß
ſeit der Stabiliſierung der Währung die Einnahmen der Reichspoſt
aus den Gebühren nicht mit der zunehmenden Höhe der Ausgaben
Schritt gehalten hätten. Die Reichspoſt habe ihre Ausgaben zu
100 Prozent bezahlen müſſen und aus den Gebühren nur durch
ſchnittlich etwa 60 Prozent eingenommen. Das habe zu immer
größeren Fehlbeträgen geführt. Für 1927 ſei eine Anleihe von
170 Millionen Mark vorgeſehen.

Das ungeheure finanzielle Opfer, das die Deutſche Reichspoſt
ſeit der Stabiliſierung durch Beibehaltung des Zehnpfennig-
Portos der deutſchen Währung und der deutſchen Wirtſchaft ge
bracht habe, ſei ihr nicht gedankt vorden. Es ſei ein bitteres
Unrecht, daß die deutſche Oeffentlichkeit der Reichspoſt darüber
Vorwürfe mache, daß ſie nunmehr endlich ihre Tarife den Ausgabe
ſätzen angleiche. Wer in der deutſchen Wirtſchaft ſeine Preiſe ſelbſt
erhöht habe, dem fehle das Recht, gegen die Gebührenerhöhung der
Reichspoſt zu proteſtieren. Man verweiſe darauf, daß die Deutſche
Reichspoſt ihre Gebühren erhöhe zu einer Zeit, wo andere Ver
waltungen das Porto ermäßigten. Allein man überſehe hierbei,
v die Portoſätze, an denen dieſe äß geng ſich vollziehe,
weſentlich höher ſeien als die deutſchen. Zu den ſchweren An
griffen gegen die Erhöhung des Ortsportos ſtelle er feſt, daß nahe
zu ſämtliche größeren Poſtverwaltungen des Weltpoſtvereins verbilligte Sätze für den Ortsbrief überhaupt nicht kennen.

,GSGwWGGannmffXÖÄÜeemnaaaaaanaanaaammaaaaaaaanaammmaaaaaaaaee
Die Reichsregierung und der Aufruf

Hörſtngs
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 22. Juli.
Wie die Telegraphen Union zu der Stellungnahme der Reichs

regierung gegenüber dem Aufruf d zu den Wiener Ereig-
niſſen an zuſtändiger Stelle erfährt, hat die Reichsregierung davon
Kenntnis erhalten, daß der Hörſingſche Aufruf in Oeſterreich
große Mißſtimmung hervorgerufen hat. Die Reichs
regierung hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, auf dem üblichen
diplomatiſchen Wege ihr Bedauern auszuſprechen, dann aber auch
öffentlich dazu Stellung zu nehmen, da der Aufruf Hörſings gleich
falls in der Oeffentlichkeit verbreitet worden iſt. e
hat die Reichsregierung wegen ihres Schrittes vorher mit der
preußiſchen Regierung Fühlung genommen. Aus der Veröffent
lichung der Stellungnahme der Reichsregierung darf geſchloſſen
werden, daß die preußiſche Regierung gegen dieſe Veröffentlichung
nichts einzuwenden hat.

Die Tatſache, daß die herausfordernden Angriffe des
Reichsbannervorſitzenden Hörſing in Oeſterreich große Verſtimn
mung hervorgerufen haben, hat der Reichsregierung bekanntlich
den Anlaß gegeben. auf diplomatiſchem Wege in Wien ihr Be
dauern über Hörſings Aufruf ausſprechen zu laſſen.
In der Oeffentlichkeit iſt es aufgefallen, daß die Reichsregierung
durch eine beſondere Preſſepublikation nochmals hiervon Kennt
nis gegeben hat. Als Hauptgrund ne darf man anſehen,
daß ja der Aufruf Hörſings in der geſamten Preſſe erſchien und
auch in deutſchen wie in öſterreichiſchen politiſchen Kreiſen ſeine
Wirkung auslöſte. Daneben aber dürfte auch noch der Umſtand,
daß bisher die preußiſche Regierung in der ganzen Angelegen-
heit überhaupt nichts getan und ſich in ein an ſich nicht mißzu
verſtehendes Schweigen gehüllt hatte, für das Vorgehen der
Reichsregierung entſcheidend geweſen ſein. Man darf wohl an
nehmen, daß nunmehr auch der preußiſche Jnnen
miniſter im Zuſammengehen mit dem Herrn Miniſterpräſi
denten den Führer des Reichsbanners, der ja nebenbei noch
Oberpräſident einer preußiſchen Provinz iſt, befragt und über
eine entſprechende Veranlaſſung im Falle Hörſings ſich zu einer
Aeußerung herablaſſen wird. Die Rede des Reichsbannerführers
in Königsberg mit für die deutſchnationalen Kabinetts
mitglieder beleidigenden Jnhalt hat ja eine Klarſtellung nur
inſoweit gebracht, als die Preußenminiſter durch ihre Haltung
erkennen ließen, daß ſie die wertvolle Perſönlichkeit ihres Partei
genoſſen in Magdeburg und ſein Wirken an veraniwortungs-
vollem Poſten nicht entbehren können. Die neue Belaſtungs-
probe dürfte ohne Zweifel doch eine ernſtere noch ſein, aber in
Preußen pflegt ja nicht mehr ſtaatsmänniſche Einſicht, ſondern
nur parteipolitiſche Taktik richtunggebend zu ſein.

Wie verlautet,
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Das badiſche Zentrum gegen Hörſing
und Reichsbanner

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 22. Juli.

Die Sympathiekundgebung Hörſings für den Wiener Roten
Schutzbund gibt dem Zentralorgan des badiſchen Zentrums, dem
„Badiſchen Beobachter“, Veranlaſſung, ſcharfe Kritik an dem Vor
gehen Hörſings zu üben. Der „Badiſche Beobachter“ ſchreibt u. a.,
daß Hörſing an das paritätiſche Reichsbanner einen Aufruf er
laſſen zu ſollen glaubte, in dem er von der Ohnmacht der öſter
reichiſchen Regierung un Das ſei eine empörende Beleidigung
der rechtmäßigen Regierung unſeres Brudervolkes. Hörſing habe
den paritätiſchen Boden des Reichsbanners wieder einmal zu
ſozialiſtiſchen Extratouren mißbrauchen wollen. Das Blatt ſchreibt
weiter: „Wir haben den Eindruck, als ob das Verhältnis des
Reichsbanners zum Zentrum nach dieſer unmöglichen Leiſtung inſein letztes entſcheidendes Stadium getreten iſt, und dies um

unſeres Gewiſſens und unſerer Ehre willen.“

Ueue polniſche Hetze gegen Deutſche
Danzig, 22. Juli.

Der in Warſchau erſcheinende „Kurjer Poranny“ verbreitet
eine Meldung, wonach das polniſche Paſſagierſchiff „Sachſen“,
das zwiſchen Gdingen und Hela verkehrt und von dem deutſchen
Kapitän SeeckStralſund geſteüert wird, im Hafen von Gdingen
ein polniſches Motorboot überfahren habe, das mit polni-
ſchen Lehrerinnen aus dem Lubliner Gebiet einen Aus-
flug machte. Das polniſche Blatt bringt eine ungeheuerliche
Schilderung des Vorfalles, die gleich auf den erſten Blick un
glaubwürdig erſcheint. Es behauptet, der Führer der
„Sachſen“ habe das polniſche Motorboot in der Trunken-
heit abſichtlich gerammt. Der deutſche Kapitän habe ferner
verhindern wollen, daß die ins Waſſer geſtürzten polniſchen
aſien des Motorbootes gerettet wurden und habe, ohne

ilfe zu bringen, mit Volldampf nach Hela weiterfahren
wollen. Erſt mit vorgehaltenem Revolver ſei er zur Rückkehr

und ſpäter in Haft genommen worden. Jn übelſter
nart wird dabei von dem Blatt gegen alles Deutſche gehetzt

und die übliche polniſche Propaganda gegen Deutſchland aus-
gezogen. Die Anſchuldigungen der n Preſſe ſind ſo un
geheuerlich und in ihrer ganzen Art ſo unglaubwürdig, daß ihr
hetzeriſcher Charakter e weiteres klar wird. Die
von dem „Kurjer Poranny“ aufgeſtellten Behauptungen ſind,
nach Erkundigungen an zuſtändiger Stelle bis jetzt keines-
wegs erwieſen. Die t über den Vorgang iſt
von polniſcher Seite eingeleitet worden. Daß die Behauptung
des „Kurjer Poranny“ ledigliai aus dem Grund aufgeſtellt
wurde, um von neuem eine Deutſchen hetze ins Werk zu
ſetzen, dürfte aber jetzt ſchon als ſicher feſtſtehen.
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Die ſtille Kevolnution
Und wenn die Sozialdemokratie mit Engelszungen

reden könnte, das kann ſie nur wirklich Harmloſen einreden,
ſie habe mit der ganzen Wiener Tragödie nichts zu tun ge
habt, oder, daß ſie bei dieſer ganzen verunglückten Probe
aufs Exempel gründlich hereingefallen ſei. Aber ſie verſucht
es, verſucht es trotzdem. Weil eben zuviel auf dem Spiel
ſteht, weil ein Verluſt an Anſehen bei den irregeführten
Maſſen unter keinen Umſtänden eintreten darf, und weil
ſchließlich die bürgerliche Welt nicht merken darf, daß in
Wien die Sache zu früh losgegangen iſt. Deshalb hat ſich
der Höchſtgebietende im „Vorwärts“, Genoſſe Stampfer,
ſelber bemüht, und vor einigen Tagen in einem Aufſatz
„Straßenkampf und Revolution“ den Nachweis geführt, daß

man höre die Sozialdemokratie mit Gewalt nicht das
geringſte zu tun habe. Das nennt man einen Beweis. Es
iſt ein Stück echt revolutionärer Dialektik, jener Dreh, der
den Leſer einfach aufs Nebengleis führt. Es iſt die Kunſt,
aus Schwarz eben Weiß zu machen. Es iſt einfach die Höhe.
Die Sozialdemokratie mit dem Oelzweig! Ein Bild zum
Schütteln. Aber es ſteht gedruckt im „Vorwärts“, und die
gläubige Menge ſchwört darauf. Der Zweck iſt erreicht.
Aber man denke einmal an das aufpeitſchende Lied: „Alle
Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will!“ Und
rran frage einmal einen „Begeiſterten“, ob er dabei an die
liebevolle Umarmung eines zärtlichen Bruders denkt. Oder
man nehme das „friedliche“ Mittel des Generalſtreiks. Die
Streikpoſten ſind natürlich nur dazu beſtimmt, die Jrrenden
auf dem Pfad der Tugend zu halten. Aber wer arbeiten
will, dem wird glatt der Schädel eingeſchlagen. Jm Namender Freiheit! Sm Namen der Brüderlichkeit!

Wien bleibt ein Muſterbeiſpiel für viele Dinge. Vor
allem dafür, daß es ein Unfug iſt und bleibt, wenn die
Sozialdemokratie dauernd von einer Führung der Maſſen
redet und ihre Diſziplin preiſt. Was iſt nicht alles darüber
geſchrieben worden. Das gerade Gegenteil iſt richtig. Wie
immer, ſind die aufgepeitſchten Maſſen über die Führung
hinweg ihren eigenen Weg gegangen. Das iſt kein Wunder.
Die Achtung vor der Autorität wird bei den Sozial
demokraten bewußt herabgewürdigt. Die klare Folge iſt,
daß ſie bei der eigenen ſogenannten Führung natürlich
gleichfalls zum Teufel geht. Denn die Maſſe iſt Herrſcherin.
Es wird ihr ja immer geſagt. Die Diſziplin, die ſich an
geblich in dem Abbruch des Verkehrsſtreiks gezeigt hat, iſt
von ganz anderen Geſichtspunkten eingegeben worden. Die
Führung der bäuerlichen Heimatwehren hatte ihre Leute
nach Wien in Marſch geſetzt und keinen Zweifel daran ge
laſſen, daß ſie für Ordnung ſorgen würde. Das hat
Wunder gewirkt. Und hinterher wird von den Helden dann
behauptet, man habe aus Rückſicht auf das Gemeinwohl
gehandelt. Man hat den Dreh wiedergefunden, um den
eigenen Leuten die Höllenangſt vor dem Ordnungswillen zu
verſchleiern und den „Bürgerlichen“ blauen Dunſt vor
zumachen. Darauf kommt es vor allen Dingen an.

Man kann ruhig ſagen, die Sozialdemokratie, die
Maryxiſten überhaupt, leben einfach von der gelinde ge
ſagt Sorgloſigkeit und der Leichtgläubigkeit des Bürger
tums. Da lieſt der gefühlsſelige Bürgersmann die gefühls-
triefenden Artikel der ſozialiſtiſchen Preſſe. Und wenn er
auch ſonſt die Roten zu allen Teufeln wünſcht, er findet es
unerhört, daß die Polizei ſo blindwütig in die friedlichen
Demonſtranten hineingeſchoſſen hat, und daß bei der Revolte
bedeutend mehr Opfer zu beklagen ſind als bei der „richti-
gen“ Revolution 1918. Denn die Polizei iſt an allem ſchuld,
ſo ſteht es überall bei den Roten und Roſaroten. Daß bis-
her vier Tote und bei weitem mehr als hundert meiſtens
Schwerverletzte bei der Polizei eine ganz andere Sprache
reden, macht für die Revoluzzer nichts aus. Es wird nur
über die armen Opfer der Polizeiwillkür gebarmt. Ueber
das Woher wird kein Wort verloren. Der Zweck heiligt die
Mittel. Und dahin gehört auch die Einlullung des Bürger
tums, die den Genoſſen ja auch glücklich gelungen iſt.
Man hat ſich nach dem „Schweineglück“ des 9. November
von der Rieſenenttäuſchung allmählich wieder erholt, denn
man hatte feſt damit gerechnet, daß man bei den Wahlen
zur Nationalverſammlung die Mehrheit erringen würde.
Die Mehrheit aber ſtimmte bürgerlich. Seitdem hat man
ſich auf die zielbewußte Täuſchung des Bürgerpublikums
verlegt. Man matkierte Demokratie. Und im Bürgertum
war man froh, daß endlich wieder Ruhe und Frieden da
war. Wenn wirklich einmal wieder etwas los war, dann
ſchob man es auf die Nachwehen der Revolution, die auch
vergehen würden. Wenn man auch im Grunde die neue
Staatsform nicht gerade ſtürmiſch liebte, ſo ging es doch

wieder einigermaßen. 3Die Sozialdemokratie hat ihren Zweck erreicht. Mit
ihrer beinahe fanatiſchen Sorge um den Beſtand der Republik
und die Erhaltung der Staatsform hat ſie die breite Oeffent-
lichkeit getäuſcht. Hat ſie vor allem die Rechtfertigung für
das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gelb gefunden, das ſoeben
durch Herrn Hörſing, preußiſchen Oberpräſidenten, ſeine
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ne e Deutſche Ozeanflieger ſind ſtartbereite Wiener rophe nicht gehindert hat, und der einfach
Truppe der öſterreichiſchen Sozialdemokratie iſt, die
ihrem Li Partei im vergangenen Jahre als

a oberung der Macht Staate feſtgeſetzta Diktatur des Proletariats, wie e der
Hnternationale vorſchwebt. Bis dahin markiert man Demo

atie. ie, gewiß, aber unter der Diktatur des
rolet Jetzt wird man das wüſte Toben der e

egreifen, als es bei uns um die Bildung einer Reichs
egierung ging. Man hat die Demokratie doch nicht W
nächt“, damit wirklich daß ſouveräne Volk nach freiem Willen
ntſcheide. Diktatur des Proletariats! Man hatte dieſe

Diktatur bisher ſtillſchweigend ausgeübt. Nach außen hatte
an die bürgerlichen Gehirne vernebelt durch die Koalitionen
nit anderen Parteien. In der Koalition aber hatte man die
usſchlaggebende Stellung. Bis die Regiererei zu viel Ver

Antwortung brachte, dann zog man ſich in die dauernde
Dppoſition zurück. Denn man hatte die Hand doch immer
ch am Hebel. Dieſer Sect heißt Preußen. Von hier aus
t man bis heute die Verſuche immer wieder erneuert, die

feichsregierung auseinanderzuſprengen. Und hinter den
herantworllichen Genoſſen im Amt ſitzt der wieder zu Kräf-

kommene Herr Severing und lenkt die Dinge.Preußen iſt der Hebel für die Sozialdemokratie, ihre
Nacht doch noch zu etablieren. Preußen iſt ſo eine Art Ver
jächtnis von Bebel, der auf dem Parteitag in Jena das

jerühmte Wort ſprach: „Haben wir erſt einmal Preußen,
ann haben wir alles!“ Man begreift die Zähigkeit der
Jozialdemokratie, mit der ſie gerade dieſe Poſition verteidigt
und benutzt. Sie hat früher immer mit ihrem „Schweine

Jlück“ geprahlt. Dieſes Schweineglück iſt, was die rangurg
er Macht gerade in Preußen angeht, allerdings bei Li
eſehen, etwas anderes vom Schwein. Niemals hätten dieſe
jelden mit einem ſtarken Staat einen offenen Kampf ge
agt. Man We nach Oeſterreich. Dort hat die Ankündi-
ung der matwehren genügt, die Männer des ſtarken
rmes im Handumdrehen wieder friedlich werden zu laſſen.

bei uns hat man ohne eine Regung des Schamgefühls die
röß Notlage des Staates ausgenutzt, um ſich am 9. No-
ember in die Macht zu ſetzen. Aber man ſitzt in dieſer

ach nie ein. Es hat dos „Schweineglück“ noch nicht
enüg an will nicht Die Diktatur des Prole-
riats lockt zu gewaltig. Und wer einmal in der Macht

d nur dem Schein der Macht geſeſſen hat, kann davon
nick en.Man ſoll nicht etwa ſagen, der Schrecken wäre ausge

anden. Gewiß werden ſich die Genoſſen klar darüber ſein,
ſaß das Ziel mit jedem Tage weiter abrückt. Aber trotzdem
abe den Schneid nicht, Jrrtümer zu bekennen, und vor

em läßt die kommuniſtiſche Konkurrenz ihnen keine Ruhe.
ind kann man am Ende die erträumte Macht auch nicht
rreichen, dann ſollen ſie die Kommuniſten nicht haben, am
Illerwenigſten aber die Bürgerlichen. Man iſt es ſchließlich

den aufgepeitſchten Maſſen ſchuldig, bei gegebener Gelegen
t etwas zu unternehmen. Daher die immer unverſchäm-

eren Andeutungen von links gegen die ſogenannte „Reak-
on“. Daher das peinvolle Erſchrecken über Wien. Das

uirfte nicht kommen. Das hat den friedlichen Bürgern ge
eigt, daß die Ruhe nicht echt iſt. Deshalb muß ſchleunigſt
les umgelogen werden. Deshalb muß Herr Stampfer
ine Ferienruhe unterbrechen. Aber es wird alles nichts

jelfen. Wien iſt und bleibt ein ehe Und wenn alle ver
antwortlichen Genoſſen den Dreh tadellos begriffen haben,

einer hat es wieder fertig gebracht, die Feinheit des Planes
ach Grobſchmieds Art zu ſtören. Die Vernebelung der

Zöpfe iſt mißlungen. Von jetzt ab bleibt die Zipfelmütze
gelüftet. Denn es hat ſich von Wien aus gezeigt, daß wir
ine ſtille Revolution noch immer haben. 0.

Allerlei Erbauliches vom
Kommunismus

Im Zentralkomité der Kommuniſtiſchen Partei wird gegen
Färtig eine recht intereſſante und erbauliche Auseinanderſehzung
über den Begriff „Kommunismus“ gefüs t. Ein

ſſe“, der als Angeigenagent für die kommuniſtiſche
Zeitun a Wwalg tätig war, hat beim Landgericht Klage wegenborentha tener Proviſionen angeſtrengt. Er behauptet, daß die drei

Gewaltigen der Zeitungszentrale monatlich je 10 000 Mark ein
ſtecken, er der Kläger jedoch auf die „kommuniſtiſche Ge
r verwieſen wurde. Als der Kläger für ſeineArbeit bezahlt werden wollte, erhielt er als Entlohnung eine
Schimpfkanonade, in der das „gemeingefährliche Subjekt“ noch
der gelindeſte Ausdruck war. Da das Zentralkomite bei dem
Prozeß auch politiſche Enthüllungen fürchtet, hat man dem in
z chen aus der Partei ausgetretenen Kläger mit der „Partei-

gedroht, falls er „plaudere“.
t

der „Roten Hilfe“ iſt man über den Verbleib von
90 Dollar in Sorge, die amerkkaniſche Kommuniſten nach
Berlin geſandt haben zur Unterſtützung der Kinder ſogenannter

litiſcher Gefangener. Auf dem kürzlich im ehemaligen Herren
abgehaltenen Reichs ges der „Roten Hilfe wurde die

iſche Spende igi bekanntgegeben unter der Ver
ng, „jetzt noch aktiver für Sacco und Vanzetti, die in

w Hork verhafteten Terroriſten, einzutreten.“ Nunmehr ſind
bie 90 000 Dollar und allzu wiß-

ierige Genoſſen erhielten die Antwort: „Jhr Spitzel verdient
totgeſ zu werden“. Die Folge war, daß eine ganze
Anzahl Mitglieder, die ſich ſchon eigene Gedanken zu machen

v aus der kommuniſtiſchen Partei ausſchied.
Die Leningrader Arbeiterzeitung entſandte kürzlich nach

Deutſchland einen „Sonderberichterſtatter“, der Artikel über die
„Slimmung der deutſchen Arbeiter“ ſchreiben ſollte. Es wurde
ihm die Weiſung mit auf den Weg gegeben, „natürlich objektiv (1),
denn wir wiſſen, daß in Deutſchland alles rein kommuniſtiſch ein

iſt!“ Der Erfolg war, daß beſagter Berichterſtatter
dimir Borowski bei ſeiner Ankunft in Berlin die ruſſiſche
r aufgegeben hat, da er nicht gewillt war,

ügenberichte nach Moskau weitexzugeben.
Warſchau, 21, Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Sowjetgericht in
w Pe onen, darunter auch eine Frau, wegen angebe cher Tätigkeit zum Tode verurteilt.

Wie aus Kronſtadt gemeldet wird, ſind dort drei Funktionäre
der Tſcheka von unbekannten Tätern ermordet worden.

Chinas Kampf gegen den
Kommunismus

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 22. Juli,

Die chineſiſche Nachrichtenagentur meldet: Die Truppen des
rals Feng haben an der Grenze zwiſchen Honau und

betrachten. Da Dr.

Ein Auftaht zum deutſchen Gzeanflug?
Kelegravhiſche Meldung)Deſſau, W. i.

Heüte früh 4,45 Uhr ſtieg die Junkersmaſchine 33“ mit
einem Junkersmotor und dem Piloten Lohſe und Riſticz zu
einem Fluge auf, der den Zweck hat, den von den Amerikanern
gehaltenen Zeitrekord von 51 Stunden zu brechen. Das Flug
zeug iſt bis an die Grenze der Tragfähigkeit mit Betriebsſtoff
belaſtet. Es verkehrt regelmäßig zwiſchen Deſſau
und Leipzig, und umrundet dieſe Strecke mit einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 100 m. Der Flug dürfte bei glück
lichem Gelingen erſt in den Vormittagsſtunden des Sonntags be
endet ſein. Bis 1 Uhr mittags hatte die Maſchine bereits
1100 Kilometer zurückgelegt. Man darf wohl annehmen, daß
dieſer Flug ein Probeflug zu einer Ueberquerung des POzeans
ſein dürfte.

n

Nach all ben vielen richtigen und falſchen, dementierten
und unwiderſprochen gelaſſenen Meldungen über einen Oze an
flug der Junkerswerke iſt nun endlich ein poſitiver Be
weis für die Durchführung dieſes Vorhabens zu verzeichnen.
Heute früh gegen 424 Uhr ſtiegen die Junkerspiloten Lohſe und

Riſtics auf einer Junkers W. 88 (Land), dem bereits bewährten
Rekordfluggeug, auf, um den von den Amerikanern gehaltenen
Weltdauerrekord über 51 Stunden zu brechen, d. h. mit
anderen Worten, die beiden Junkersflieger müſſen bis Sonntag
in den Vormittagsſtunden in der Luft bleiben, wenn ſie ihr ge
waltiges Vorhuben glücklich zur Durchführung bringen wollen.
Die Maſchine iſt dementſprechend mit Brennſtoff auf das höchſte
belaſtet. Sie nahm, nachdem ſie ſich glücklich vom Boden gelöſt
hatte, ihren Weg nach Leipgig, wo ſie die Wendemarke in ge

ringer Höhe überflog und dann nach Deſſau zurückkehrte. In
ununterbrochenem Wendeflug verkehrt ſie nun zwiſchen Deſſau
und Leipzig. Der Flug iſt beim Deutſchen Luftrat amtlich an
gemeldet worden. Sollte der Flug gelingen, dann dürfte der

Plan der Ueberquerung des Ozeans mit dieſer Maſchine wohl
ſchon in wenigen Tagen erfolgen.

Wie die JunkersWerke mitteilen, wird der Dauerflug in
Deſſau erfolgreich fortgeſetzt. Das Flugzeug hatte um
8 Uhr abends bereits über 2000 Kilometer zurückgelegt, obwohl am
Tage ſehr ungünſtiges Wetter mit Regen und heftigen Böen
e e. Die Piloten ſind bei beſter Stimmung und ehr zu
verſichtlich. Der Motor arbeitet mit voller Regelmäßigkeit.

Tſchili Dſchangde paſſiert. Im Süden konzentriert ng
o be m ann in Hſinjang und hat die kommuniſtiſchen Wuhan
Truppen wirkſam angegriffen. Nach Tſinan ſind 500 Mann
japaniſcher Truppen zur Unterſtützung der nordchineſiſchen
Truppen eingetroffen. Die Nankinger Regierung hat den Be
uß gefaßt, den Kampf gegen die Kommuniſten aufzunehmen.

on Nanking und Kanton ſind bereits Truppen nach Wuhan
unterwegs. Jn Wuhan herrſcht darüber große Beſtürzung.
Die Reorganiſation der Provinzialregierung und der Partei von
Kanton iſt bereits durchgeführt und alle kommuniſtiſchen Ele-
mente ſind entfernt worden. Das Zentralarbeitsamt hat einige
Parteimitglieder in das Jnduſtriegebiet entſandt, um die
Leitung und Organiſation der Arbeiterbewegung zu über
nehmen. Der wirtſchaftliche Boykott gegen Japan
wird hier ſehr wirkſam fortgeſetzt. Die gewöhnlich in Kanton
ankernden japaniſchen Handelsſchiffe ſind aus dem Hafen ver-
ſchwunden. t

Nachklänge zu den Wiener Unruhen
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 22. Juli.
Schon hat ſich der erſte Mann gemeldet, der ſich auf ver

brannte Gerichtsakten beruft. Es iſt ein u der angeklagt war, weil er ſeinen Alimentationspflichten für ſein Kind
nicht nachgekommen war. Er verantwortet ſich nun damit, daß in
den verbrannten Gerichtsakten ſowohl ſeine Unſchuld wie ſeine
Unfähigkeit, zu bezahlen, nachgewieſen ſei. Die „Arbeiter-Zeitung“
beharrt heute in ihrem Leitartikel er daß die Polizeibeamten
bei den Unruhen Munition verwendet haben, die in ihrer Wir-
kung DumDum-Geſchoſſen gleich gekommen ſei. Das Blatt
ordert den Polizeipräſidenten zu einer Antwort auf dieſe Be
chuldigungen auf.

Der Verteidiger des ſeit Mai in Haft befindlichen Milliarden
betrügers Khone hat einen Enthaftungsantrag geſtellt, weil die
Akten über die Betrügereien im Juſtigzpalaſt vollſtändig verbrannt
ſeien und die Wiederherſtellung der Akten mehr als 1 re
dauern würde. Damit iſt eine prinzipielle Frage aufgeworfen
worden und es dürften in den nächſten Tagen mehrere ſolcher An
träge geſtellt werden.

Der deutſche Abgeordnete Pieck
ins Tandesgericht eingeliefert

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 22. Juli.

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Pieck iſt in das Landesge
richt eingeliefert worden, nachdem gegen ihn das Verfahren wegen
Störung ver öffentlichen Ruhe und Ordnung eingeleitet worden
iſt. Davon unabhängig iſt Pieck wegen Uebertretung der Paßvor-
ſchriften polizeilich beſtraft und für immer aus Oeſterreich ausge
wieſen worden. Die Ausweiſung wird erſt in Kraft treten, wenn
das ordentliche Gerichtsverfahren gegen ihn abgeſchloſſen iſt und
er ſeine eventuelle Strafe abgebüßt haben wird. Der Straff
des Verbrechens, deſſen er beſchuldigt wird, beträgt ein bis fün
Jahre ſchweren Kerkers.

Wie im Wiener Parlament bekannt wurde, iſt der Kommu
niſtenführer Koplenik, der bei der Beiſetzungsfeier auf dem
r eine politiſche Rede hielt, verhaftet worden.
Wie eine Parlamentskoreſpondenz erfährt, iſt in der Zentrale der
Kommuniſtiſchen Partei in Wien eine polizeiliche Hausſuchung
vorgenommen worden. Während der Hausſuchung durfte niemand
das Sekretariat verlaſſen.

Hindenburgs Beileid zum Tode
Brentanos

Telegraphiſche Meſdung.)
Berlin, 21. Juli.

Der Reichspräſident hat an den heſſiſchen Staats
präſidenten das nachſtehende Telegramm gerichtet: „Zu dem
ſchweren Verluſt, den die heſſiſche Regierung und z Heſſen

durch das re de g. Wennerlitten preche ich en meine hergli nahme auDie erdergſendea Verdienſte Be edenen ihm
ein dauerndes, ehrendes Andenken.“ Auch der Witwe des
Miniſters hat der Reichspräſident in einem herzlichen Tele

m ſeine Teilnahme ausgeſprochen. Desgleichen Reich s
anzler Dr. Marx Frau von Brentano in ſeinem Namennd n Namen der Reicheregierung telegraphiſch die aufrichtigſte

Teilnahme ausgeſprochen

New Yorker Gerüchte über Kredit-
pläne der Reichsbank
Telegraphiſche Meldung.)

New-Hork, 22. Juli.
n Wallſtreet- Kreiſen verlautet, daß ReichsbankpräſidentDr. 8.0 mit einem amerikaniſchen Bankenkonſortium, das aus

15 Banken beſteht, Verhandlungen geführt habe, auf Grund deren
ein Betrag von 25 oder ſogar von Millionen Dollar für die
Reichsbank in Bereitſchaft gehalten werden ſoll. Dieſes Argu
ment ſei lediglich als eine utzmaßnahme Dr. Schachts zu

hrt iſt, l i We wich e ireng z Srückgekehrt iſt, lie eine Beſtätigung dieſer ng nicht er
langen. In zu n Berliner nimmt man an, daß
es ſich evtl. um eine Prolongation eines Kredites der Golddis
kontbank handelt

Blutige Demonſtrationen fürPrinz Wer
Telegraphiſche Meldung.)

Lonbon, 22. Juli.
Wie der amtliche engliſche Funkſpruch aus Bukareſt meldetk,

haben in Fegaras in Rumänien blutige Demonſtrationen zu-
gunſten des Prinzen Carol ſtattgefunden, im Verlauf deren
mehrere Perſonen getötet worden ſind. Kavallerie
mußte die Demonſtranten vertreiben und mehrere Verhaftungen
vornehmen.

Die Aufbahrung des Königs
Ferdinand

Telegraphiſche Meldung.)
Bukareſt, 22. Juli.

Der Weg zum Palais Cotroceni, in dem die Leiche König
h aufgebahrt iſt, iſt von einer großen Menſchenmenge

berflutet, die am Sarge vorüberziehen will. Hohe Offiziere aller
Waffengattungen halten die Ehrenwache. Auch die Mitglieder des
höchſten Kriegsordens ſind am Sarge des Königs verſammelt. Vor
dem Katafalk iſt ein Tiſch aufgeſtellt, auf dem die Krone, der
Marſchallſtab und der Säbel des Entſchlafenen liegen. d Auf dem
geöffneten Sarg liegen das Zepter und die Generalsmütze der
Bergjäger. Der Sarg iſt mit roten Lilien und Mohn bedeckt. Die
Leiche des Königs läßt deutlich die Spuren des ſchweren Leidens
erkennen. Das Geſicht ſieht ſehr blaß und abgemagert aus.
König Alexander von Jugoſlawien, drei jugoſlawiſche Miniſter
und eine Abordnung des jugoſlawiſchen Parlaments werden
heute abend in Bukareſt erwartet. Als Vertreter des tſchechoſlo
wakiſchen Präſidenten wird Beneſch an den Beiſetzungsfeierlich
keiten teilnehmen. Chamberlain hat ein Telegramm geſchickt, in
dem er erklärt, daß es infolge der kurzen Zeit ihm unmöglich ge
weſen ſei, den Prinzen von Wales oder den Herzog von Hork im
Auftrage des engliſchen Königs nach Bukareſt zu entſenden. Der
engliſche Geſandte in Bukareſt ſei deshalb mit der Spezialver
tretung beauftragt worden. Der deutſche Reichspräſident hat den
Geſandten von Mutius mit ſeiner Spezialvertretung be
auftragt.

Briand wieder amtsfähig
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 22. Juli.
An dem heutigen Miniſterrat nahm nach längerer Abweſen-

heit Außenminiſter Briand wieder teil. Er erſtattete einen
Bericht über die auswärtige Lage, während Miniſterpräſident
Poincaré über ſeine Brüſſeler Reiſe berichtete. Jm Ver
laufe des Miniſterrates wurde Marſchall Liauthey zum General
kommiſſar für die Internationale Kolonialausſtellung ernannt.

Rückreiſe der britiſchen Vertreter
nach Genf unbeſtimmt
Telegraphiſche Melhung.)

r London, 22. Juli.s engliſche Kabinett wird auf ſeiner heutigen Sitzung denBericht des Erſten Lords der Admiralität, Bribgezzan, V
Cecils über die gegenwärtige Lage auf der Genfer Abrüſtungs-

konfereng entgegennehmen. Es wird wie verlautet, klar zum Aus-
druck t werden, daß der Erſte Lord der Admiralität und
Lord Cecil ſich in völliger Uebereinſtimmung über die in Genfzu verfolgende Politik befinden und ſie kediglich nach London
zurückgekehrt ſind, um die Lage dem inett darzulegen, bevor
der mierminiſter nach Kanada r Vor dem Zuſammen-
tritt des Kabinetts iſt es unmöglich, zu ſagen, wann die britiſchen
Vertreter nach Genf zurückkehren werden. Aber man nimmt nicht
an, z ſie ſich nur ein paar Tage in London aufhalten werden.

e der „Times“ aus Waſhington berichtet wird, ſprach der
en geſtern bei Staatsſekretär Kellogg vor. Jm
amerikaniſchen Staatsdepartement wurde geſtern die Anſicht ver
treten, daß, falls es ſich als unmöglich herausſtellen ſolle, einen
Vertrag abzuſchließen, der Großbritannien und den Vereinigten
Staaten die e den Kreuzerbau notwendige Freiheit garantiert,
der die beider Bedürfniſſe berückſichtigt und gleichzeitig durch
grere, Vertrauen getragen wäre, zu hoffen und zu erwarten
ei, dieſes Vertrauen zwiſchen den beiden Völkern ſelbſt ohne
einen Vertrag die Gefahr eines allgemeinen Rüſtungswettbewerbes
vermeiden würde. Auf eine einem Beamten geſtellte Frage, ober einen Vertrag für mögis halte, der tn das britiſche
Reich befriedigen würde und Ausſichten auf Ratifikation durch den
amerikaniſchen Senct hätte, wurde erwidert, daß dies äußerſt
ſchwieri ſein würde.

Letzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 22. Juli. Nachdem heute mittag Deckungen in
Ausmaße die n belebt hatten, war das Ge

chäft an der Abendbörſe wieder außerordentlich klein und die
Stimmung luſtlos. Jnfolge der ein Unterbrechung des
Börſengeſchäftes beſtand keine Neigung zu NeuEngagements, doch
blieben die Kurſe allgemein gut behauptet. Renten lagen ge
ſchäftslos. Jm Verlaufe trat keine Belebung ein



Kreuz und quer durch Mittel
deutſchland

Leipzig. a unbewachten Augenblick ſtürzte am
Juli in der in Leutzſch ein 154 Jahre alter Knabe

aus dem 1. Stockwerk auf die Straße. Noch am ſelben ſtarb
das Kind an den erlittenen Verletzungen. Mumsdorf. Die
Weihe der neuen Kirche iſt für den 11. September in Ausſicht

x Zeitz. Aus noch unbekannter Urſache erhängte ſich

üb-

in der Ritterſtraße ein 86jähriger lediger Kaufmann.
benburg a. H. Aus Gottleuba, dem ſo r heimgeſuchten

Städtchen im Erzgebirge, trafen hier 60 Kinder ein. Sie ſind in
dem neuen Kinderheim Sonneck untergebracht, um während der

raufbauarbeiten in Gottleuba hier zu bleiben. Winters-
jorf. Auf dem Wege von Pflichtendorf nach Kriebitzſch kam die
gaushaltsſchülerin eda Horn aus Pflichtendorf durch den ſ.

leitenden Hund mit ihrem Rade ſo unglücklich zu Fall, daß ſie
dem m r Stein aufſchlug und bewußtlos

liegen blieb. Leider dann an den Folgen des Sturzes
geſtorben. Roſitz. Als ſich der 12jährige lknabe Kaſiol
trotz wiederholten Verbots an einer Kettenbahn zu ſchafen machte,

t er mit den Kleidern in das Getriebe, wurde in dieſes
n und ſchwer verletzt. Bernburg. Mit dem

Juli iſt die von der Anhaltiſchen Regierung genehmigte
Fraftwagenlinie Friedrichsbrunn-Güntersberge eröffnet, die in
Friedrichsbrunn den Autoanſchluß nach Suderode und in Gün
ters den Anſchluß an die Harzbahn nach Nord

en bringt. S ersleben. m Spielen an der über ihrez getretenen Selke rutſchte ein hier zu Beſuch weilendes vier

ſähriges Mädchen ab und wurde von den Waſſermaſſen mit fort
riſſen. Der Ge u geſer der den Unfall bemerkte,

g in die hochgehende Selke und konnte das Kind unter
er Lebensgefahr retten. Thale. Durch Unterſpülung des

unierbaues durch die letzten Enge ſprang eine Lokomotiveder Halberſtadt--Blankenburger Eiſenbahn gwiſqcen Timmenrode

und e gus dem Gleis, ohne glücklicherweiſe weiteren Schaden
zu verurſachen. Die Strecke war auf längere Zeit geſperrt.

Braunſchwende 22. Juli. (Er hebliche Brand-
wunden) an den Händen und im Geſicht zog ſich Donnerstag

umſchacht der verheiratete, 48 Jahre altez auf dem Vitzt
gmann Robert Böhne aus Braunſchwende zu.

Merſeburg
erwehrweſen in der Provinz. Wie aus dem Ge
FeuerwehrProvingzialverbandes hervorgeht, hat

ch das eſen in den letzten Jahren ſehr günſtig ent-
lt. ne gibt es im Regierungsbezirk Magdeburg

611 n mit 16191 Mitgliedern, erſeburg hat
447 Wehren mit 12 989 Mitgliedern und Erfurt 896 Wehren mit
5440 Mitgliedern. De hat die Provinz 1854 Verbands
wehren mit 44 626 Mitgliedern. Durch das Staatsminiſterium

1926 das ſtaatliche FeuerwehrErinnerungszeichen wieder geer worden. Gs wurde zum erſtenmal im Herbſt 1926 ver

n ſind bisher in der Provinz Sachſen5 iche Vekun zeichen verliehen worden, und zwar
im erungsbegirk gdeburg 1266. Regierungsbegzirk
Nerſesöurg 809, Regierungsbezirk Erfurt 753.

m Oeffentliche Steuer- und Schulgelbmahnung. Die für
Juli noch rückſtändigen Realſteuern und Schulgelder ſowie die
quf Grund der zugeſtellten Steuerzettel für die Monate April
bis Juni noch rückſtändigen Steuern ſind nunmehr innerhalb
drei Tagen an die Kämmereikaſſe zu zahlen. Auch wird noch-
mals an ſofortige Zahlung der rückſtändigen Gewerbe ſowie
undeſteuern und fsſchulbeiträge für die Monate April-

erinnert. lgt Za n nicht bis zum 24. d. M., werden
tliche Rückſtän koſtenpflichtig beigetrieben. Schriftliche
hnung erfolgt nicht.

Einführung der 24-Stundenzählung bei der ſtädtiſchen
Verwaltung. Mit dem 1. Auguſt 1927 wird im amtlichen Ver
kehr der Didtiſchen Verwaltung ausſchließlich die 24Stundenzeit

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten.

Gottesdienſt am 6. Sonntage nach Trinitatis. Kollekte für
das HainſteinJugendwerk bei Eiſenach.

Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 8 Uhr: Predigt, Pfarrer
ZietheZorbau; vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl, Ober-

rer Dr. Hauſe; vorm. 10 Uhr: Predigt, Oberpfarrer Dr.We J r Uhr: Kindergottesdienſt, er hleree Dr.
uſe.u Wefängnis: Sonntag vormittag 9 Uhr: Andacht, Pfarrer

Kaphengſt.erſ rlirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: redigt,
farrer Haack;
chuſter. Bibelſtunde in der

s Uhr: Pfarrer Schuſter.
oſpitalkirche: Mittwoch, abends

Am 16. d. M. wurde z ine
traße ein grauer Karton, enthaltend vier Fahnenbänder,c Saeren du und ein ſilberner Eichenkranz,
nden. Die Bänder trugen die Jnſchrift „Turnverein Löb

Ob es ſich um einen Diebſtahl handelt, iſt noch nicht feſt
geſtellt. Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminalpolizei ent
gegen.

Verſuchtes Notzuchtverbrechen. Am Sonntag, dem 10. d. M.,
befand ſich ein 17jähriges, unbeſcholtenes Mädchen von hier von
dem Beſuche ihrer weſter in Reichardswerben nachts r dem
Nachhauſewege nach f der Landſtraße zwiſchen
Weißenfels und Tagewerben wurde das Mädchen von einem un-
bekannten jungen Manne verfolgt und durch fortgeſetzte, un
flätige Redensarten beläſtigt. Plötzlich wurde das Mädchen von
dem Manne überfallen, in den Straßengraben und zuVoden geworfen, ſo daß ihre Sonntagskleider vollſtändig beſudelt

worden ſind. Weiter verſuchte der Unhold, das en zu ver
Damit ſie nicht um Hilfe rufen konnte, hielt er ihr

Mund zu und betaſtete das Mädchen in ſt unſittlicher
Weiſe. Durch energiſche Gegenwehr des Mädchens und durch

r nügtete onen e der r u eer üchtete. Täter iſt ingwiſchen in Tagewerben
ermittelt worden.

m e Man 7 an S a r wirdolgendes g Man weiß ta i ſoll me r der einen oder bodenloſe t und
Dreiſtigkeit auf der anderen Seite nennen? ſt jeden
falls 1 Und wenn man auch auf Koſten des arg ver
e z r rei zuleſt man z „Fe yrogramm

sfe b zweiten Umi zgelt licht aller Urreriich und geiſtig
Mitglied gu werden und den geſamten

uUur im Konſumverein zu decken!“ Dann folgen auf faſt
allen Seiten dieſer ſogenannten Feſtſchrift Anzeigen einer
ben von Geſchäftsleuten, die durch den bekannten

rekten genötigt wurden, in dieſer 237 Schmähſchrift
(ies „Fe zu inſerieren und dieſe dadurch zu finantieren. ſpottet jeber Beſchreibung, ſich auch gleichzeitig ſelbſt

ne u r e Artikel, o wiea Arbeiterſport iſt von Anverfä kommuniſti
Klaſſenkampf Hetzgeiſt durchſetzt. chäftsleute von

eißenfels, wann werden Euch endlich die Augen aufgehen?

Eigentümer geſucht!

vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt, Pfarrer

Dienstag-Nummer. Ganz beſonders aber müſſen wir bedauern,
daß ſich in dieſer Schmähſchrift Geſchäftsleute mit Jnſeraten ver
ewigt haben, die vaterländiſchen Vereinen und Verbänden ange
hören. So weit ſollte die Furcht vor den roten Brüdern nun doch
nicht gehen!

Humoriſtiſches Schwimmſportfeſt des S. C. „Neptun“.
Wie uns berichtet wird, veranſtaltet der Schwimmklub „Neptun“
kommenden Sonntag in ſeiner Badeanſtalt oberhalb der Marien
mühle wieder ein humoriſtiſches Schwimmſportfeſt. Veranlaſſung
dazu iſt ihm der grrbe Erfolg des vorjährigen Feſtes, das allge
meinen Anklang bei den zahlreichen Zuſchauern gefunden ?77
und ſchon damals den Wunſch offen ließ, bald wieder einmal ein
Schwimmfeſt in gleichem Rahmen zu veranſtalten, damit reiner
Humor und reine Freude zu ihrem Rechte kommen können. Was
die Feſtleitung plant, iſt nicht leicht feſtzuſtellen; denn es ſollen
zum größten Teile Ueberraſchungen werden, die ja um ſo mehr
wirken, je weniger man vorher von ihnen weiß. Feſt ſteht aber,
daß man „LTillergirls“, eine „Negergruppe“, mehrere „Fall
ſchirmſpringer“ und verſchiedene andere „akrobatiſche Atkrak
tionen“ engagiert hat, um dem Ganzen einen künſtleriſchen
Rahmen“ zu geben. Wir können jedenfalls unſeren Leſern ſchon
heute den Beſuch dieſer Veranſtaltung empfehlen, hat doch der
S. E. „Neptun“ ſeine derartigen Verſprechungen immer voll ein
löſen können.

Lichtſpiele. Spielplan bis Montag: Stadthallen:
„Frühere Verhältniſſe“, außerdem „Geſchäft und Liebe. Film
Palaſt: „Lady Windermeres Fächer“, ferner: „Das ama
eines n ſagSterbefall: Frau Helene Meißner geb. Hühnerkroim 54. Lebensjahre am 20. Juli in Aupitz. en vf

GUohin reiſen wir
in den Ferien?

Nach Marquartſtein bei Salzburg

14 Tage 85 R. M.
Uach Gberſtdorf i. Bayern

14 Tage 117,80 R.A.
Nach Joſefsthal a. Schlierſee

14 Tage 102 R.- m.
Uach Dahme (Gſtſee)

14 Tage 102 R.-M.
Nach Cuxhaven (VNordſee)

14 Tage 93 R.M.
Uach Friedrichroda

14 Tage 100 R.-M.
Uach Drognitz b. Ziegenrück

14 Tage 77 R.-M.
In den obigen angeſetzten Preiſen iſt volle Verpflegung in

nur erſten Häuſern ſowie Trinkgelder enthalten.
Proſpekte und Auskunft über alle Reiſen erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
CLeitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. Berlin,

Agentur Halle (Saale)

Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23 766.

e nene e en
Sangerhauſen

Aenderung ber Kanalanſchlußgebührenſätze in Sanger
hauſen. Durch einen Beſchluß des hieſigen Magiſtrats ſind die

eren Beſchlüſſe über die Erhebung von e
un folgendermaßen geändert worden Wer ſein Gru ck
an einen ſtädtiſchen Kanal anſchließt, hat hierfür eine Anſchlußgebühr zu entrichten. Dieſe wird im Verwaltungswege einge

ogen. Sie beträgt für das erſte Stockwerk des laufenden Meters

ausfront 8 M., für jedes weitere Stockwerk 2 M. Bei Eck
wird ſie nur nach der längeren Front berechnet. Die

eſtimmungen werden nicht angewandt, wenn auf Grund des
Fluchtliniengeſetzes Beiträge zu den Kanalbaukoſten zu ent
richten ſind. Dieſe Aenderungen ſind vom Begzirksausſchuß in
Merſeburg genehmigt worden und bereits in Kraft getreten.

Der Kreisausſchuß geht in die Ferien. Während der
vom 21. Juli bis 81. Auguſt d. J. hält der Kreisausſchuß
Kreiſes Sangerhauſen Ferien. Während u eit werden Ter
mine zur mündlichen Verhandlung der Regel nach nur inringenten Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der-geſetz

lichen J bleiben die Ferien jedoch t Einfluß.
Reinigt die Waſſerläufel Zur Vermeidung von Kata

hen iſt es m Zi notwendig, daß die e deraſerläuſe und er Ufer die grö ufmerkſam dmet
wird. Vor allen Dingen müſſen die Waſſerläufe von Schlamm
und Unrat, Anlandungen, Jnſeln, Büſchen, die bei bordvollem
Waſſer den Waſſerabflu hindern, eitigt werden
Das Landratsamt macht des bekannt, daß die Gonna und die
Zorge im September dieſes res einer Schau e wer
den und fordert deshalb die zur Unterhaltung Verpflichteten auf,
bis zum 65. September ihren Verpflichtungen nachzukommen,
andernfalls eine verhängt wird.

Weiterer Rückgang der Erwerbsloſenzahl im Kreiſe
der Erwerbsloſen im rke des

lich zurück Nach dem heutigen Stande beträgt dieh Kr e gegen 428 am
iſe

1

enziffern iſt vorauf die Ei ung von Arbeitern in der wirft deren
Nebenbetrieben und im Bergbau zurückzufü

Der Turnverein „Vater Jahn“ hi am Donnerstag
abend in ſeinem Turnerheim eine Verſammlung ab, die ſich in
der Hauptſache mit dem in Nordhauſen ſtattfindenden Gauturn-
feſt beſchäftigte. Es wurde weiter en, an der unter
Leitung des Landrats in der Turnhalle indenden Ver
faſſungsfeier mit einer forderten Turnerriege nicht teilzunehmen, da ſich zu dieſer en Turnwarte und ein P Teil
der Turner in den Ferien befinden. Sein Sommerfeſt,

erein amVir haben dieſen Worten unſeres Leſers nichts hingugufügen,h u e h e Alten en a de leben einem Zöglingswetturnen verbunden iſt, feiert der
Sonntgg dem 28. Auguſt in ſeinem Turngarten in

r

Aſchersleben
Bauhof und Weſtſtraße.

Ueber die in der Weſtſtraße- notwendigen Verbeſſerungen
es in der letzten Stadtverordnetenſitzung große Auseinander

ſetzungen gegeben, da man ſich nicht einig iſt, wie man die Weſt
ſtraße durch den Bauhof durchführen ſoll. Jm Baufluchtlinienplan
iſt dieſe Durchführung ſchon vorgeſehen und durch den Neubau
des Konſumvereins wird die Ausführung beſchleunigt. Die Ecke
der jetzigen Weſtſtraße an der Fußgängerbrücke über die Eiſen
bahn iſt äußerſt gefährlich und wird durch den lebhaften Verkehr
der Konſumlaſtautos noch erheblich gefährlicher werden. Die
Anliegerbeiträge des Konſumvereins ſind h nun muß man
dem Projekt näher treten. Führt man die aße durch den Bau
hof hindurch, dann wird der kleine Vorgarten der Villa des ſtädti
ſchen Bauhofes bis zum Bahnhofsraum vergrößert und vor dem
Konſumbvereinsneubau entſteht nach der Fußgängerbrücke zu eine
Sackgaſſe. Was ſoll nun aber mit der Mauer des hinter der Villa
auf der Nordſeite liegenden Gartens werden, die ſchon jetzt den
Bauhof in zwei Teile zerlegt! Soll ſie ſtehen bleiben, oder ſoll ſie
weiter nach Süden verlegt werden? Für die Verlegung nach
Süden trat beſonders der Stadtverordnete Eilhardt ein, der
meinte, der Garten, der bei der Villa bliebe, ſei auch dann noch
immer groß genug. Auf dieſe Weiſe könne dann die Weſtſtraße
zu einem Tor des Bauhofes hereingeführt werden und träfe dann
am andern Tore wieder auf die bisherige Straße. Der Stadt
verordnete Eilhardt machte fernerhin auch den Vorſchlag, dieſe
neue Straße auch auf der andern Seite d eine Einfriedigung
ab g 3 Der Stadtbaurat äußerte ſich ſedoch in dem Sinne,ba die Begrenzung durch die dort ſtehenden Gebäude in genügen

der geſchehe. Außerdem wurde von den Stadtverordneten
darauf hingewieſen, daß vor dieſen Gebäuden doch ein gebotener
Lagerplatz für Materialien vor n ſei. Dieſe Frage bedarerſt noch der Klärung durch die Baudeputation. Ferner iſt a

noch das Problem zu löſen, die Weſtſtraße genau in die Bauflucht
linie zu legen. Dort, wo der Konſumbereinsneubau entſtanden
iſt, iſt das nicht der Fall. Aber dieſe Frage wird weit weniger
e zu erledigen ſein, als die rchführung durch den
auhof.

Kirchliche Nachrichten.

6. Sonntag n. Trin., 24. Juli.
Paſtor Lichtenberg;St. Stephani: 8 Uhr: Morgenfeier,

95 Uhr: Paſtor Oeltze; 11 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor
Lichtenberg.

St. Margarethen: 035 Uhr: WolfWilsleben; 11 UhrKindergottesdienſt. et Paſtor Wolf n hr
Ev.reform. Kirche: 935 Uhr: Paſtor Krauſe.
Weſtdorf: 935 Uhr: Predigtgottesdienſt, Paſtor Lichtenberg,

Borſicht vor hernmgiehenden Händlern! In der Um
gegend ſind augenblicklich wieder mal herumziehende Händler zu
finden, die von Haus zu Haus ihre Waren anpreiſen meiſt
Stoffe und Wäſche die ſie gegen Wechſel verkaufen. Sie
gehen gern zu den Leuten, die von Wechſeln und ihrer Be
deutung und Handhabung nichts verſtehen. So gehen dieſe Leute
dann oft durch Unterſchreiben von einem Wechſel Zahlungs
verpflichtungen ein, ohne es zu wiſſen und ohne ihnen nachkommen

zu können. Alſo Achtung!
Mißglückter Diebſtahl. Vor einigen Wochen wurde einer

hieſigen Fabrikarbeiterin der Regenſchirm geſtohlen. Jetzt iſt feſt
eſtellt, daß eine Mitarbeiterin ihn geſtohlen hat. Er wurde beſhlagnahmt und der Eigentümerin wieber zugeſtellt.

Sammlung des Stahlhelms für die durch Unwetiter Ge
ſchädigten. Durch ein hat der „Stahlhelm“
bereits eine Geldſumme für die vom Unwetter Geſchädigten zu.
ſammengebracht und ihnen überwieſen, Jetzt veranſtaltet er eine
Sammlung, um den bedrängten Volksgenoſſen zu helfen. Stahl-
helmer, die mit einem Ausweis verſehen ſind, der die Unterſchrift
der Führer Engelke und w. und den Stahlhelmſtempel
trägt, werden in den Tagen vom 22. bis 26. Juli kommen und
men was Nächſtenliebe und Hilfsbereikſchaft den Unglück-
ichen ſpenden wollen: r altba ebensmittel und
Geld. Die Sammler haben Liſten mit, die zur eigenhändigen
Eintragung der Spender beſtimmt ſind. Die Geldbeträge werden
den einzelnen Spendern ſpr. ſchriftlich beſtätigt werden. Wer

r will, der halte die Sachen die Sammeltage bereit.
Es iſt auch in der Stahlhelmgeſchäftsſtelle im „Braunen Hirſch“.
Zimmer Nr. 5, eine Sammelſtelle eingerichtet, wo Spenden jeg
licher Art abgegeben werden können. Sollte beim Sammeln je
mand aus Verſehen vergeſſen werden, ſo iſt auf dieſe Weiſe Ge
nete gegeben, daß jeder ſein Teil t dieſem hochherzigen

lfswerk beitragen kann, und ſchnelle Hilfe iſt not.

Wetterbericht
Weiterdienſt der „Halkeſchen Hekinng“, (Nachhrug verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftteſtnung
Ausſichten bis Sonntag abend: Sehr wechſelhaftes Wetter,

zum Teil heiter, zum Teil ſtark bewölkt ober trübe, mehrfach
Regen, Gewitterneigung, nur mäßig warm.
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Eine verhaftete Milliardärstochter
Rätſelhafter Senſationshunger einer Kmerikanerin

Jn einem Kaffeehaus in Tours gab es dieſer Tage zwiſchen
einigen Gäſten einen Streit, in deſſen Verlauf einer der
Streitenden

einen Revolver zog und die Gegner mit ihm bedrohte
Poliziſten, die man zur Hilfe gerufen hatte, brauchten nicht mehr
einzuſchreiten, da die Gemüter ſich inzwiſchen beruhigt hatten.
Aber als die Poliziſten die Geſchichte von dem Revolver hörten,
erklärten ſie den Revolverbeſitzer für verhaftet und nahmen ihn

Eine elegante junge Dame, die ſich in der
Geſellſchaft des Verhafteten befand, wurde aufgefordert, mit ins
Amt zu gehen. Dort kamen die Beamten, als man das Paar vor

zum Polizeiamt mit.

führte, nicht aus den Ueberraſchungen heraus.
Der Mann mit dem Revolver war ein Ruſſe. Das war

nichts Beſonderes, da in Frankreich gegenwärtig ſehr viele Ruſſen
Aber ſeine Begleiterin war weder eine Landsmännin des

Ruſſen, noch eine Franzöſin, ſondern eine Amerikanerin. Das
ging aus ihrem Paß zwe'fellos hervor. Aus dem Dokument er-
ſahen aber die Beamten auch, daß ſie ſich, obwohl ſie ſchon ſeit
einigen Monaten in Frankreich weilt, nirgends gemeldet hatte.
Als der Kommiſſär ihr dieſes Verſäumnis vorhielt, zuckte ſie

leben.

gleichgültig die Achſeln und ſagte:
„Wozu ſoll ich mich melden Jch ſammle keine

Amtsſtampiglien.
Und ſonſt geht es niemanden etwas an, wo ich mich aufhalte und

GSäöBBAS... .c..e evunglückte trug einen Wirbelſäulenbruch, doppelten Beckenbruch, ſo
wie einen ſchweren Schädelbruch davon und wurde in hoffnungs

TLevine baut ein neues Gzeanflugzeug
Paris, 22. Juli. Der amerikaniſche Ozeanflieger Levine,

der mit dem Franzoſen Drouhin einen Transozeanflug Frank
reich Amerika vorbereitet, erklärte geſtern gegenüber dem Vor-
ſttzenden der Heereskommiſſion und der parlamentariſchen Gruppe
für Flugweſen, General Girod, daß er gegenwärtig in Frank
reich ein neues Flugzeug bauen laſſe, das für einen
Transatlantikflug noch geeigneter ſei und mindeſtens 2000 km

Der Rückflugmehr zurücklegen könne, als die „Columbia“.
werde kaum dor zwei bis drei Wochen ſtattfinden können.

t

hatten, in Aleppo eingetroffen.
Flugzeng am Sonnabend um A Uhr in Amſterdam zurück.

Fernregiſtrierung in Jena
Berlin, 22. Juli. Der „B. Z.“ zufolge verzeichneten die Jn

ſtrumente der Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung in Jena
heute früh in 55600 Kilometer Entfernung in nördlicher
Richtung ein Grdbeben.

Die Hilfe der Deutſchamerikaner für die ſächſiſchen
UnwetterGeſchädigten

Dresden, 22. Juli. Bei der ſächſiſchen Staatsregierung
New Horker Staatszeitung ein

gegangen, in dem die Entſendung von 2000 Dollar als
der Sachſenhilfeſammlung des genannten

iſt ein Telegramm der

bisheriges Ergebnis
Blattes mitgeteilt wird.

Die Strafanträge gegen die Spritweber

Berlin, W. Juli.
prozeß, der ſeit
gericht
Urteilsfällung in Ausſicht genommen.

den geringe Gefängnisſtrafen beantragt.

Eiferſuchtsattentat einer Greiſin

Berlin, 22. Juli. Einer Meldung der „B. Z.“ zufolge hat
geſtern abend in Berlin eine 72jährige Frau ihren um
20 Jahre jü
der Frau en

ernſten Bedenken Anlaß.

Geſtohlener Schmuck im Werte von 85 Millionen Franken

Jn Nantes wurde der 28jährige Oeſterreicher Johann
Ebner verhaftet, der auf eine Broſche im Werte von etwa 7000
Franken 500 Franken Geld aufnehmen wollte. Jn ſeinem Beſitz
fand man zwar nur 4,25 Franken Bargeld, aber Schmuckſtücke
und Edelſteine im Werte von 85 000 Franken. Ebner gab bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung an, über die ſpaniſche Grenze nacy
Frankreich gekommen zu ſein und die Steine in St. Sebaſtian ge
kauft zu haben. Er bequemte ſich ſchließlich zu dem Geſtändnis,
bereits vier Strafen auf dem Kerbholz zu haben und zuletzt wegen
Schmuggels und Hehlerei zu ſechs Monaten Gefängnis und 75 000
Franken Geldſtrafe verurteilt worden zu ſein.

Eine Mutter verkauft ihre unmündige Tochter für 100 Zloty
Die Warſchauer Polizei iſt einem Gauner auf die Spur
gekommen, deſſen unſaubere Machinationen unter anderem auch
darin beſtanden, daß er mittels Zeitungsanzeigen junge Mädchen
anlockte, denen er angeblich Anſtellung hre wollte. Dieſe
Mädchen verführte er dann zu einem unſittlichen Lebenswandel.
Sein letztes Opfer war ein 16jähriges Mädchen. Seine Mutter
hatte ſich ſogar gegen ein Entgeld von 100 Zloty mit den ſchänd-
lichen Plänen einverſtanden erklärt. Die Mutter wird ſich vor
Gericht zu veranworten haben. Der Gauner, der 40jährige
Zygmunt Weſolowski, wurde verhaftet.

Rund um die Welt
Wegen verſchmähter Liebe erſchoß ein 22jähriger Eigentümers-
ſohn aus Sandwinkel ein l18jähriges junges Mädchen und
verübte darauf Selbſtmord.

Bei einem ſtarken Gewitter in Kötzting im Bahyeriſchen
Wald wurde ein mit Holzſägen beſchäftigter Gutsbeſitzer, Kopp
von Auhof, Vater von mehreren Kindern, und ein Knecht vom
Blitzſchlag getötet.

Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich auf der Chauſſee nach
Packhauſen (Oſtpreußen). Jn einer Kurve überſchlug ſich ein
Perſonenkraftwagen und begrub den Führer unter ſich. Der Ver

Man erwartet nunmehr das

Jn dem großen Spritſchiebungs-
acht Wochen vor dem Erweiterten Schöffen

dding verhandelt wird, iſt für Dienstag nachmittag die
Der Staatsanwalt be

antragte heute gegen Hermann Weber neun Monate Ge
fängnis und 100 000 Mark Geldſtrafe, gegen Heinrich Weber
ſechs Monate Gefängnis und 20 000 Mark Geldſtrafe, und zwar
wegen Monopolbetruges. Bei den drei Zollbeamten beantragte der
Staatsanwalt Freiſprechung. Gegen die übrigen Angeklagten wur

ren Gatten im Laufe eines durch die Eiferſucht
Streites durch mehrere Revolver

ſchüſſe ſchwer verletzt. Der Zuſtand des Mannes gibt zu

was ich mache.“

ſtimmen, ſei er gezwungen, ſie zurückzuhalten.

Da kam die unerwartete Antwort: „Jch danke Jhnen, Herr
Kommiſſär, vielmals für dieſe glänzende Jdee. Jch bleibe mit
Vergnügen! Es iſt ein herrlicher Gedanke!“ Verblüfft ſahen
der Kommiſſär und d anderen Polizeibeamten die junge Ameri

Sie bemerkte es und begründete ihren Freudenauskanerin an.
bruch über die Ausſicht, in den Arreſt geſteckt zu werden:

„Wiſſen Sie, ich erlebe ſo gern Abenteuer und Aufregungen.
Zu dieſem Zweck bin ich ja nach Europa gekommen
froh, wieder einmal etwas Jntereſſantes zu erleben.“

Jetzt kam den Poliziſten die Sache nicht ganz geheuer vor.
Jedenfalls blieb die junge Frau auf dem Polizeikommiſſariat, bis

Es ſtellte ſich
Sie iſt

tatſächlich, wie im Paß angegeben iſt, ein Fräulein Harriſon und
was nicht im Paß ſteht Tochter eines amerikaniſchen

Erhebungen über ihre Identität gepflogen waren.
heraus, daß die Verhaftete die Wahrheit geſagt hatte.

Milliardärs.

loſem Zuſtande ins Krankenhaus transportiert.

Jn Jarka, öſtlich des Toten Meeres, in der Nähe der
heißen Quelle, iſt ein Krater, der als gelöſcht galt, wieder in

können von
Jeruſalem aus einer Entfernung von 25 Meilen geſehen werden.
Aktivität getreten. Rauch- und Dampfwolken

Ein fatales Unglück ereignete ſich geſtern bei den portugieſi-
ſchen Manövern in Oporto. Ein Maſchinengewehr benutzte ver
ſehentlich ſcharfe Munition, wodurch ein Unteroffizier getötet und
zwei Soldaten ſchwer verletzt wurden.

Jm Kreiſe Preußiſch- Holland richtete ein Wirbel-
ſt u r m großen Schaden an. Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt
oder geknickt, Heuſchober umgeriſſen und ein mit Heu beladener
Erntewagen in den Chauſſeegraben geworfen. Das Getreide iſt

Das Un-dort, wo die Windhoſe wütete, an den Boden gedrückt.
wetter hielt nur wenige Minuten an.

Die Brückeneinſturzkataſtrophe an der Scheſchuppe bei Tilſit
hat bisher ein Todesopfer gefordert. Der Beſitzer Bartſchat iſt
im Krankenhaus Tilſit ſeiner ſchweren Bauchverletzung erlegen.
Von den anderen 27 Schwerverletzten befindet ſich augenblicklich
keiner in unmittelbarer Lebensgefahr.

Nach Preſſemeldungen ſind in Kursk neun Banditen, die
kürzlich von einem ſowjetruſſiſchen Tribunal verurteilt worden
waren, hingerichtet worden

Auch in der Bommerfriſche
wollen Sie mit der Heimat in enger Fühlung
bleiben und von allen Ereigniſſen unterrichtet
ſein. Gegen Erſtattung der Selbſtkoſten ſenden
wir Ihnen die „H. 3.“ nach. Geben Sie uns einige
Tage vor Jhrer Abreiſe die genaue Adreſſe an, da
mit wir für zuverläſſige Zuſtellung Sorge tragen
können.

Die Gebühren für Ueberſendung ſind:

unter Streifband täglich 5

Verlag der Halleſchen Zeitung.
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Der Kommiſſär machte ihr verſtändlich, daß ſie
ſich in einem Jrrtum befinde; ſie habe immerhin eine Ueber
tretung der polizeilichen Vorſchriften begangen, und da erſt klar
geſtellt werden müßte, ob das nicht aus beſtimmten Abſichten ge
ſchehen ſei und ob ihre Angaben über ihre Perſönlichkeiten

Jch bin

und die Sache

Turnen Spiel und Sport

Werbeſportfeſt in Zörbig

Ma
der fün

eine ü
Zur

h es ihm
m Programm des Athletik Ausſchuſſes vom Saalegau ſteht u Ahue

jgten ſi gar
alt a auch ein Werbeſportfeſt auf dem Lande
Der Veranſtalter beabſichtigt damit zweierlei, Er will auch
dem platten Lande und in den kleinen Städten für den Sport
gedanken, beſonders für die Leichtathletik, werben und damit zu
gleich die kleinen ländlichen Vereine, die oft in ſo mancher Se
ziehung einen ſchweren Stand haben, zu unterſtützen und
ſtärken. Nach Kayna, Wansleben, Ouerfurt, Lauchſtädt iſt in
dieſem Jahre Zörbig an der Reihe. Und die Zörbiger freuen
ſich auf dieſes Feſt, nicht minder ihre Gäſte, die aus Großſtah
und Jnduſtriebezirk herbeieilen. Kommt doch gerade bei
Sportfeſten auf dem Lande das Geſellig-Kameradſchaftliche viel
mehr zum Ausdruck als bei unſeren leichtathletiſchen Veranſial
tungen in der Stabt,

Das
Melde- Ergebnis

iſt mit 187 Teilnehmern ein recht erfreuliches zu nennen, ſo
es an dem Tage in dem kleinen Zörbig tatſächlich etwas zu ſehen
eben wird. 12 Vereine aus dem Sagalegau und 5 aus den
achbargauen Mulde und Anhalt entſenden ihre Teil

nehmer. Der gaſtgebende Verein, der bisher dem Saalegau in
dem mehrfachen Gaumeiſter Haack, in Scholz, Barthel,
Frl. Kapphammel tüchtige Leichtathleten geſtellt hat, iſt
ſelbſt mit 30 Teilnehmern vertreten, ſchon darin kennzeichnet ſich
die Werbewirkung für die Leichtathletik.

Das meiſte Intereſſe dürften der
3000-MeterStraßenlauf

(15 Teilnehmer, darunter Michael, Schramm, Jäger) und der
Staffellauf „Rund um Zörbig“ über 3000 Meter finden,
für den 6 Mannſchaften mit 72 Läufern gemeldet ſind. Start
und Ziel ſind auf dem Marktplatz, in Form einer 8 führt der

D n.

geh meiſt auf ſchönen Promenadenwegen um Zörbig herum.
V. Halle, V. f. L. 96 und Zörbig ſind zahlenmäfßg

am ſtärkſten vertreten.

ſichtsreiche Teilnehmer am Start.
Wacker, die am Sonntag ihre internen Vereinswettkämpfe aus-
tragen und keinen anderen Termin als den letzten Sonntag der
Spielpauſe dafür finden zu können glaubten. Das Zuſammen-
treffen mit den Nachbargauen (V. f. L. Bitterfeld, Sportvereini-
gung Jeßnitz, Zerbſt, A. S. C. Köthen, G. S. V. Bernburg) wird
bezüglich der Leiſtungen zu Vergleichen anregen.

Die bekannteſten unter unſeren heimiſchen Teilnehmern
ſind: Roſt, Arnhold, Michael, Schramm, Haack, Holz
hauſen, Buchholz, Wendrich, Bader, Roloff, Schröder, Zſchüntzſch,
Grünwald, Hofmann, Jahn, Donath, Willigmann, Marczinski,

Heuermann; Frl. Kirchner, Kapphammel, FroſchPietſch,
Dibowski.

Bei ſchönem Wetter wird die Zörbiger Veranſtaltung zu
einem Feſttag werden. Die Wettkämpfe finden von 3 Uhr naqh-
mittags ab ſtatt.

Hindenburg Spiele am 2. Gilbhard (Gktober) 1927
Daß die Deutſche Turnerſchaft den 80. Geburtstag des Reichs

präſidenten Generalfeldmarſchall von Hindenburg, der ihren Be
ſtrebungen ſeit Jahrzehnten Anerkennung gezollt hat, allgemein
e würde, erſchien mir ſelbſtverſtändlich, und ich hatte eine Ve-
prechung über die Art der Feier für die nächſte Vorſtandsſitzung,
vorgeſehen. Die Beſprechung iſt aber überholt worden durch den
vom Vorſtand und der Hauptverſammlung des D. R. A. in Karls
ruhe einſtimmig gefaßten Beſchluß, alle Verbände für Leibesun aufguſordern, daß ſie am 2. Gilbhard auf allen Plätzen

und ſonſtigen Turnſtätten Spiele oder andere turneriſche Ver
anſtaltungen anſetzen und dieſe allenthalben zu Ehren des Ge
burtstagskindes „HindenburgSpiele“ benennen möchten.

Es bleibt allen Vereinen und Verbänden volle Freiheit, die Art
und den turneriſchen Jnhalt ihrer Veranſtaltung zu beſtimmen
(Wettkampf, Werbeveranſtaltung, Saalfeſt, Turnfahrt u. dgl.
Ebenſo iſt völlig anheimgeſtellt, ob der Verein für ſich allein oder
mit der ganzen örtlichen Turnerſchaft oder mit dem Ortsverband
für Leibesübungen zuſammen etwas unternehmen will, nur
würdig muß es ſein und den Reichspräſidenten und die D. T. ehren

der Leibesübungen und das deutſche Volkstum
fördern. Jn dieſem Sinne müſſen Hindenburg-Spiele allerorts,
auch in dem kleinſten Dorfe, angeregt werden, und es bleibt unbe
nommen, auch Schulen, Gemeindebehörden und beliebige Vereine
zur Feier mit heranzuziehen.

Auch unſeren Freunden, den Auslandsdeutſchen, gilt unſere
Einladung. Wo immer ein deutſcher Turn oder Sportverein be
ſteht, prüft, wie weit auch ihr unter euren beſonderen Verhältniſſen
HindenburgSpiele oder eine Hindenburg-Feier anſetzen und das
Znge Deutſchtum und die Freunde der Deutſchen dazu einladen
önnt.

Soweit die deutſche Zunge klingt, erſchalle am 2. Gilbhard ein
Ruf: Heil unſerm Hindenburg! Dr. Berger.

Gaugruppenſpiele der Gaugruppe Weſten in Thale a. H. (Kreil
IIIec). Jn den Vorſpielen um die Kreismeiſterſchaft des Kreiſes
IIIc der D. T. ſtellen ſich am Sonnabend, den 23. Juli, und Sonn
tag, den 24. Juli, in Thale a. H. die Gaumeiſter des Elbe
Saale HarzHuyGau und des Gaues Grafſchaft Wernigerode.
Ausgekämpft werden die Meiſter der Sommerſpiele im Fauſtball,
Schlagball und Trommelball für Turnerinnen und Turner.
Gegner ſind: Tuſp. V. Staßfurt, Tklub Staßfurt, T. V. Vater
land Thale, Mtv. Thale, Treubund Oſchersleben, T. V. Germania
Weddersleben, T. V. Jahn Blankenburg, Tuſp. V. Wernigerode
Die Endſpiele beginnen am Sonntag, nachm. 1 Uhr.

4. Bad Köſener Sportwoche
Am Sonntag, dem 24. Juli, namittags 2 Uhr, nimmt die dies

jährige Sportwoche mit dem Reit- und Fahrkturnier auf.
dem Sportplatz am Gradierwerk ihren Anfang. Vorprüfungen

finden von 8 Uhr an ſtatt. Meldungen ſind in ſehr großer An
zahl eingegangen. Die ausgezeichneten Nennungen laſſen eine
Veranſtaltung erwarten, welche die der Vorjahre weit übertrifft.
Abends iſt Preisverteilung und Modenſchau“ im „Kurhaus Mutiger
Ritter“. Am darauffolgenden Dienstag findet ein Polizei
ſchieß en ſtatt, dem von der rer und der kommunalen
Partei großes Intereſſe entgegengebracht wird. Der Nachmittag
bietet ein Kinderfeſt mit Roller- und BubiſportWettfahren
am Gradierwerk und abends ein Sommerfeſt ebenda, welches
durch Polizeivorführungen und ſonſtige Darbietungen, verbunden
mit Tanz, verſchönt wird. Das für Donnerstag vorgeſehene
Waſſerfeſt mußz wegen der ungünſtigen Waſſerverhäitniſſe
leider ausfallen und wird ſpäter nachgeholt werden. Am Freitag
abend findet ein Geſangskonzert der vereinigten Köſener
Geſangvereine am Kurmittelhaus ſtatt, Kurmittelhaus und Park

an dieſem Abend die bekannte Feſtbeleuchtung. Der die
portwoche abſchließende Sonntag, der 31. Juli, bietet zunächſt

den Staffellauf „Quer durch Köſen“ und den Geländelauf;
der Vormittag wird durch Hockeh und Fußballſpiele ausgefüllt.
Gegen mittag treffen die an der Sternfahri des Deutſchen
Motorradfahrer Verbandes beteiligten Mitglieder ein. Von 42 Uhr
an iſt auf dem Sportplatz am Gradierwerk eine Motorrad
Geſchicklichkeitsprüfung, welche durch ihre Verſchieden
artigkeit viel nen dürfte. Erwähnt ſei noch die am
Abend im „Kurhaus Mutiger Ritter“ ſtattfindende Preisverteilung
und der als letzte Veranſtaltung der 4. Vad Köſener Sport
ſtattfindende Tanzabend.

Kahyna entſendet ſeine beſte Mann
ſchaft. Auch 99 Merſeburg und Marathon haben aus
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Das Programm Deſen an beiden a r

und Hindernisrennen. Am erſten Tage hat rafrennen, einem Ausgleich II über 8650 die a 25
ſich ein Jagdrennen und ein Hürdenrennen für Dreijährige an
gliedern. Jn den folgenden Flachrenen kommen auch neben den
Dreijährigen und älteren Pferden die Zweijährigen zur Geltung.

Am Sonntag ſteht im Gegenſatz zum erſten Tage im Preis
von Altefeld ein Steherrennen auf der Flachbahn mit 2100 Metern
an der Spitze. Die übrige Verteilunng der Rennen bewegt ſich
in dem gleichen Rahmen, ſo daß der Beſuch beider Tage der Sport
gemeinde viel Abwechſlung bringen wird.

Pferderennen in Halle am 13. und
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6 Ausgleichrennen vor, und zwar: Preis von Weil 57, Merſe
burger Jagdrennen 81, Graditz-Rennen 87, Feſta-Rennen 48 und
Preis von Althaldensleben 47, im ganzen alſo 215 Nennungen.
Dieſes
daß der Verein mit einer ſtarken Beſchickung der Auguſt- Rennen
und recht gutem Sport rechnen kann.

Am erſten Tag werden d Flach- und 2 Hindernisrennen und
am zweiten Tage 7 Flachrennen gelaufen, wofür 42 000 A an
Geldpreiſen einſchließlich Züchterprämien und 14 Ehrenpreiſe ge
geben werden.

bereits die Nennungen für die

sgezeichneter Nennungsſchluß, ſo

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
F Straußberg, 33. Fuli.

1. R. 5 Maud San Marce. 2. Et. Husdent-- Fünf Uhr.
R. Fegefeuer--Catania. 4. R.: Ancilla--Va Via. 65. Boglar

—Magelone. 6. R.: Maid--Rückſicht. T. R.: Antin-Adine.
Le Tremblay.

1. Whimſey--Sifler. 2. La Moniſe--Tirana. 8. Old Pip-
Duena. 4. The Maſter--Ceſtona. 5. Farita--Farneſe. 6. Billy
Williams--Martini.

Rennergebniſſe:
Maiſons-Lafitte, 22. Juli.

1. R.: 1. Roi des Anines 2 Max 8 Paray le M. 47:10;
16, 19, 31 10. 2. R.: 1. Sartellus 2 Arieguſin 8 Rico: 15:10;
12, 80 10. 68. R. 1. Barane II 2. Kon Bey 8 Fouchtraſie:
74:10; 24, 82, 16 10. 4. R. 1. Selam 2 Hella: 20:10; 18, 19
10. 6. R. 1. Hermione II J. Miche 6 Roi de Bijorre: 45:10;
16, 17, 65 10. 6. R. 1. Syrteme 2. Heſione 8 Le Merteur:
64:10; 28, 40 10. T. R. 1. Baboo 9 Magzsine 8 Auſone:

vemyſen ſchlägt Sharkey

Der Boxkampf Dempfey--Sharkey im Rew orker
Hankeeſtadion endete mit einem Siege Dempſeye, der ſeinen
Gegner in der ſiebenten Runde k. v. ſchlug.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).
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u unges, ehrliches, tS ewen Her Frau Stellung als 4517
t di d e ehe r n otien Jen ten r
nächſt iereſſe ſür Federviet mgeg ngeb. anſauf: ulſe und Peecute ener aine sohutze,

utihr en Weizer s e Witwe
ad Anfanden 1. Aug. 16--18 jähr. t Stellungdchen gr ung 2 in beſſ. rtr. en die

«522 Heute ist ein grober Transport
prima ostpreussisecher

sowie deckfühige B ULLENM zum Verkauf

Oberländer Buehheim
Halle (Saalo), Delltzscher Straße 10.

hoehtragend uehe ma

verkündigung und Preisverteilung,
Görlachorcheſter.
Angehörigen ſind kameradſchaftl

Aus verſchiedenen Zeitungen

des
Gottlob Weber in Mückenberg
Semarkung Mückenbera; 1. Ktbl. 21 Parz. 661/166 Horſtwea Beſchluß

252 Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten
gebäuden 11,46 Ar groß, 117 Mark Nutzungswert. 2. Kidl.
22 Acker von Schehlenteich, 23 Ar groß, 0.36

Art, 423, Ge

Nr.

382/700
Taler Reinertrag.
bäudeſteuerrolle 250, September 1927, ttagsUhr, durch das erregen Gericht im rer R mit

in Mückenberag verſteigert werden. DerKZanuar 1927 in das arg
11
Gaſthofe

Scheuertücher
r voptellbant

G Nachtolger,r. Steinſtr.

1. an ſoliden Herrn od. werden. Die Versteigerungsdedingungen liegen bei derVerwaltung der Landesschule zur Einsichtnahme du

Landesschule e e

Wie manches neue Kleidchen könnten Sie in der Zeit an-
fertigen, die Sie mit mühevoller Flickerbeit zubringen!
Wissen Sie, daß ein großer Teil der Schäden' an Ihrer
Wäsche auf die Verwendung scharfer Waschmittel zurück-
zuführen ist? Sie zermürben das Gewebe.
Vermeiden Sie dies pflegen Sie Ihre Wäsche mit SUMA,

dem neuen Waschmittel der Sunlicht Gesellschaft. Sie
werdenstaunen, wie weiß SUMA Ihre Wäsche macht, ohne
die Gewebefaser im geringeten anzugreifen. Wissenschaft

liche Versuche beweisen, daß V lachestäeke nach 100
maligem Waschen mit SUMA nichts an Festigkeit ver
loren haben.

KaufenSie SUMAschonhedtefärhennächeteh Werchtag,

Preis 20 re

SIINA
Wäseht

nd schonender

it wohnk a i er Der zum Schulgut Pforta (Kreis Naumbutg a. gehörige
W ſt h ſegarten, an r Herrn J derzleten.See en. S aesinree Hartobstanhang urtohstverpa

u. in tadelloſ. Zu (Aepfel, Birnen, Pflaumen und Nusse) soll am Donnerstag, den 23. ds. Mis, nachm. 8 Uhr, Soll imn e Gut möbl. zimmer eeeeeeeeneeelne, e e 5er diesjährige n enUnſtande el r fur 8 000 im Fischhaus zu Pforta öftentllch ehe versteiger 43 r r n wach
werden. Bedi atunzeg im Termin bekannt gegeben.

Rittorgutever waltung

8

Liebenauerſtraße, 12 Uhr M
kämpfer au er

Zwangsverſteigerung.

der ſollen die in und wz J ng im eBand r Batt 20, zur Zeit der en

gar weiteren 4.
Die uns angeſchioſſenen Vereine mit ihren

flicht eingeladen.

i Möbl. an und S In zuver gernetias ve e n Vereins- Nachrießit hne er ſchm ſchine evtl. Ihlatzimmer zum ereins- xi en e e d guan
r Ste. 2 I 1. Auguſt zu vermieten. n den Juli 1927.Vegdeburger Str. 42,. L. Kreis Kriegerverband, Halle. SEonntag, den 24. Junli, Das Annsgericht.

gFahnenweihe und Wettkämpfe der KyfſhäuſerJugendgruppe

von der voll Eeytemder 2

er eſe,ück,ingeb.h e blatt 1, Parzelle r
0,64 cher groß. Grundſteuermutterrolle Art. 484, verſteiger“

Bitterfeld den 2. Kuli 1927.
Das Am Egericht.

rungsvermerkes auf den des Schloſſers Johann r Muchtlinienv untere Große Burgſtraßeeingetragenen Grundſtüch ws urcheere nd l r nach erfolgter
faſſung durch die ſtädtiſchen Körperſchaften vom

und Neben-1. 4./18. 5. 1927 in der W von Freitag, den 22. Juli bis
nedlia Donnerdtag, den 18. Auguſt 1937 in der Verungsabteilung Stadthaus, 1 Treppe, un Nr. 1

während der r vormittags von 7 bis 183 Uhrzu r zur Fffentdemne 8, e Einwendungen gegen dieſe Flucht
innerhalb der oben genannten Zeit bei dem

Magiſtrat Stadtbauamt angebracht werden können.
Weißenfels, den 20. Kull 1927.

vormi
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Todesfälle:
Frau Alma König geb. n 69 Jahre, Halle,

erfeier zur Einäſcherung Montag nachmittag
in der kleinen Kapelle des Gertrauden

Lieſelottchen Eſchke, 6 Monate, Halle.
ng Montag nachmittag 248 Uhr von der

Kapelle des Südfriedhofes aus. Wilhelm Roſen-
baum, 88 Jahre, Merſeburg. Beerdigung Sonn
abend nachmittag 4 Uhr. Frau Emma verw.
Lewitzſch geb. Wendrich, 76 Jahre, Merſeburg. Be
erdigung Sonnabend 15 Uhr. Heinrich Barthold,

Querfurt. ege e Sonntag nach-
e

Kaufmann Hermann Jcohannes, 68 Jahre,

erfeld. m. 344 Uhr.Karl Behrens, 80 e, Quedlinburg. Be
erdigung Sonnabend g 8 Uhr.

Von der Reise 2zurfek
Dr. med. Meding

prakKt. Arzt und Geburteheolter
Gr. Steinstr. 47. Sprechst 9--11, 3--5. Fernruf 24059

Von der Reise ruc- J
Dr. med. H. Keutel
Facharzt für Haut- u. Geschlechtskrankheiten.
Hallie a. d. S. Grobe Steinstrabe 16, II

gegenüber Cafe Bauer,T «467 Köntgen- und Liehtbehandlung. J

en herrtteneon Garten Ges
Wie TERGARTER

deburgerstrase

NMontag, den 25. Juli 8 Uhr ab ends

GROSSES
SOMMERFES T
Verstärktes Orchester (15 Musiker) Fanfarenbläser
anerkannt gute Klehe hiesige und echte Biere

Bel ung Witterung findet
d. Somm im Splegelsaal statt.

Koch“s Könstlerspiele
Die Cühnrondeo KleinKunetbüähne.

Allabondlioh das grobe
Juli Programm.

Aoute Sonnabond
20 jaähriges

Bühnenjubiläum
für den Humoristen

Hans Kieforp.

H Bacſ Wikfteßinck
Freitag, den 29. Juli 1927, abends 8 Uhr

Wokltätigkeits konzert
des

Hochsehulrings Deutsoher Art, Halle
unter dem Protektorate Seiner Magmfizenz des
Rektors der Vereinigten Friedrichs -Universität

Halle- Wittenberg
Geheimrat Professor Dr. Dr. Ziehen

zugunsten der

Unwettergeschädigten
Ausführende: Persönliche Leitung:

Hallesohe re Muslkdir. Tolchmann
Stahlhelm le NMuslkmstr. Solfert
Stouer-Orchestor Obermuslkmstr. Stouor

Eintritt o,50 M.

Erhoſungsheim
Dölauer Heido Lettiner Rokoe

Inhaber Gust. Ulrich. Fernrut 250865.
Angenehmer Aufenthalt

Herrlicher Garten
Gutgepflegte Freyberg- Biere

FFr im Anstich. Preiswerte Küche
Diners von 12-2 Vhr. a825

39
7 C

t

27 58 Große Illumination

5

Sraueres
Am Mittwochk, den 97. Juli 1927

3 K. PELCEMN
Japanisches Wesen Feuerwerk

Unsero Hochlelstungs-Schmaldreseher

Zu unverbindlichen Vertreterbesudhen und Kostenanschlägen sind

Witt Krüger, G. m. b. H., rananeean-,
HalleMerseburger Str. 4 und 4; Kirchnerstr. ſ8b. Fernsprecher 2666,

Fabrikat „Epple 4 Buxbaum, Augsburg
it Sortierzylinder, dreifacher Reinigung, Entgranner, Spreugebläse,Intereauac Prescn e 3 g. Ttigem korb, fünffacher Kugellagerüng, bis80 Zentner Stundenleistung, sowie u v

die rühmlichst bekannten

Breit-, Motor
und

Dampfdresceh-
masechinen
Fabrikat „Epple G

Buxbaum, Augsburg
sind als Ergebnis jahr.

zehntelanger Erfah-
rungen die anerkannt

rem besten Droceher der Gogenwart.
Auf Wunsch Ratenzahlungen!

wir ſederzeit bereit.

W
(Saal0),

S J el Geis ha Ball veS von
SeBergeenenke ſBrunnenbautenPerſe des Saalotalos 45/v88 r aus Tann cärte Se ev NMittagstisch v. 12-2 Uhr. Relchhal aller Art für Indusitrie, Landwirtscha er, SledlungenNur noch 2 Tage h S und Kleingärten fahren wir gewissenhaft aus. c

gasteplel Morgen Sonntag, nachtnittags und abends h t t t e tne Künstier Konzert Teilzahlungen gestakeusehe susa Eintritt frei. Pumpen 9 Beton-Brunnenringe Reparatur von Brunnenbie teus in 9 lsanne ledon Mitiwooh a. r nachm. gonnen für Elsenbetonpfählſe für schlechte Bauuntergrunde

Ab 25. Juli Küunstler-Konzert,„Maiermax“ Die Bräück e frei E A R 8. 6 C O L
se J c e h J e Fernruf 22998. Richard Wagner Sirabe

VeuWintergarten Wingollsnaus zu Halle (8) 8.6.Magdeburger Strase 66 z h r nMontag, den 15. August nachm. 4m Kaffee täglieh Künstler-Konzert äniinniniiinninniminnmnniunmimimmminum aut dem Win olfshause, auch
44 der neuen Tournier-Kapelle. zu der die Mitglieder der Genossenschaft hie zuMorgen Sonntag im großbon Spiegelsaai on 1027, eingeladen werden. Reiea bollepee 57 i der Geschàäf i enga) Umstellung der Geschäftsanteile und gGesellsehaftsball ROSEHNFES T Haftsumme auf Goldmark. CurtHall. Bergkapelle Steuer-Orchester. b) Aenderung des 8 41 und 4 der Sa Es i

Leitung: Hans Telchmann, Karl Steuer. Der Vorstand i. A.: Kiebner, Schul in

v KON 2EFERT 160/194 KabiRundgang durch den Park mit Rosen-Walser

Begitzer Paul Dietlein Fernrut 266 47 auf großen Tanzflächen Im Freien. rempllehlt seine r Motto: Vom M z dis zum modernsten Reidmit Saal und Vereinszimmer gel. amerikanischen Tanzsport.
enutzung. mer Aufenthalt im Eintritt 80 Pf. Abonnenten u. Studlerende 50 Pf. diedirekt an der le. Gepflegte Biere, ff. Kaffee denmit Kuchen, div. Spelsen a s dekannt guter Küche. poſt

c

„Heldokr
in 25 Minuten von der

bequem zu erreichen. 4161
Jeden Sonntag und Hittwoch

KGONZERTE-
ion der Straßenbahn

I

Il

e u

FFFTnnnfOtto

muiini u

Holhzeltzzeitungen
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II M III inAAMAäAAA T

M

Kinderbettstellen
aus Metal: M. 15, 18, 23, 26,
aus Hoia: U. i860 23, 30, 35,

III

Federbetten dazu passend:
Oberbett:
Unterbett:

Kopfkissen M. 7,60 9. 11,
Reform-Unterbetton: M. 8, 13,
Reform-Kopfkissen mit Roßhaartüliung:

4,76 7,50 8, 11Steppdecken M. 8,50 10, 12.50
Daunensteppdecken M. 38, 47,

C

Kinderbettwäsche

Stubenwagen
n

alle erste Marken, m
allen Prelszlagen.

II

I Tn
2 iſt

Als Kaufmann überleg' nicht viel,
Ein Jnſerat führt ſchnell zum Ziel.

Auflegematratzen dazu passend:fertig S W M. eo i 18,- i
ſauber, ſchnell

geſchmackvoll S
in allen modernen Ausführungen ung Preislagen Halle an der Saale. Gräfestrasse!

I C ohne Garnierung M 10, 17,- 18,
mit Garnierung M. 26, 88, 46,

Buch und Kunſt Oruckerei S Kinder- und Klappwagen
Halle (Saale), Ceipziger Str, 61/62.

sie Formen, neueste Farben in

K. Ulrichstraße 2, Eingang Kanzlelgasse, 2 Minuten v. Markt

27, u. höher
39, 46,

QAMESOn 2 SCHMDT A. G. oxidE i

Verkaufs filiale:

T

Reutoe
beginnt mein

fäwlenänzel

Saison- Ausverkauf
und bietet große Vortoeille.

Schuh- Haus Gustav Meißner.

aller Art lietert außerst preiswert
Buch u. Kunsidruckerei Otto Thiele

Halle a. S., Leipziger Str. 6162.

W nummern von 23161 bis 30586
9 Uhr vormittags an im Leihamt,

e kirche ſtattfinden.u F ert V Taſ Zfbren u ronſtige un ergegen „ferner Betten,
Motorboot Leib und Beunaſge Schubwert neue und getra

gene Deiner und verſchied.Die erzielten Ueberſchüſſe könnRoter Löwe vom 29. Auguſt 1927 bis 28. Auguſt
werden.

Halle, den 12. Juli 1927

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

braunem Druch wird vom 9. Auguſt 1927 von
(Pfandſcheine in

n der Marien Eine Sammlung der luſtigſten Stilblüten
Druckfehler aus dem Briefkaſten

des Kladderadatſch.

Gebunden 1,50 Mark.

Wer den Kladderadatſch und ſeinen Brieſtaß

kennt, in dem allwöchentlich die vo

andere Sachen.
en in der Zeit
1928 abgehoben

287/ 187

konzert), Montag, 8* U. Der Stadtausſchuß hält in der
nach Freyburg. bis 1. September d. Js. Ferien.

13 Uhr in der Geſchäfisſtelle der in der Regel nur in ſchleunigen Sa
„HalleſchenWetßenfels, z 6und Merſehnrgeſte i bleiben die Ferien ohne Einfluß.

IIICIIIIIIIIVOOVOCVCN8)ON)IDNNINCCCCDD« Das Leibamt der Stadt Halle. ne W alt en
fährt Sonnabdend, 14/, U. gloſſiert werden, w aß er in te Venei (ue- Bekanntmachung. einen wahren Born der Heiterkeit finden n

Karten im Vorverkauf bis Zeit dürfen Termine zur mündlichen

eitung“, Filiale werden. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten

haben. 1665/207 Halle (Saale) den 20. Zuli 1927.
M Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle.

eit v. 21. Juli
S dieſer
erhandlung

chen abgehalten

Durch alle Buchhandlungen zu
A. Hofmann Co., G. m.b.h

Berlin SW 48 Wilhelm
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Halle und lmgebung
Halle, 28. Juli.

Warnung an Auswanderungsluſtige
Die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands hat den Auswanderer-

ſtrom, der in den letzten Jahren ſich beſonders nach Süd
amerika ergoß, auch jetzt in gleicher Stärke erhalten. Das iſt um
ſo verwunderlicher, als die wirtſchaftliche Lage in Südamerika
(beſonders Argentinien) auf dem Arbeitsmarkte ernſte Verhält
niſſe geſchaffen hat. Zählt doch z. B. die Stadt Buenos Aires
im Jahre 1926 über 25 000 Erwerbsloſe.

Darum iſt jedem Auswanderungsluſtigen dringend anzu
raten, daß er ſich, bevor er den für ſein Leben entſcheidenden
Schritt wagt, mit ſolchen Stellen in Verbindung ſetzt, die, un
beeinflußt von irgendwelchen geſchäftlichen Vorteilen, Auskünfte

und Ratſchläge für die Auswanderer geben können. Das iſt vor
allem der Hauptverein für deutſche Anfiedler und Auswanderer
in Vitzenhauſen a. d. Werra, der im letzten Jahre mehreren
tauſend Auswanderern Hilfe hat leiſten können.

Heute gilt es vor einem Unternehmen zu warnen, das
in Argentinien in Verbindung mit einer Eiſenbahngeſellſchaft ein
großes, gemeinſchaftliches Koloniſationsunternehmen aufziehen
will. Das Unternehmen verſchickt in großzügiger Weiſe Propa
gandaDruckſachen. Bevor jedok die Angaben dieſer Propa
ganda nicht genau nachgeprüft worden ſind, iſt es gut, nicht auf
die Verſprechungen einzugehen; weiß man doch g. B. nicht, in
welcher Gegend von Argentinien ſich die Ländereien befinden.
Das iſt ein Umſtand, der ſchon allein zur Vorſicht mahnt. Die
ganze Angelegenheit ſcheint noch ſehr ſtark in den Kinderſchuhen
zu ſtecken, und es iſt jedem Auswanderungsluſtigen zu raten,
daß er ſich erſt bei der genannten Stelle erkundigt, bevor er mit
irgendeiner Geſellſchaft Vereinbarungen eingeht.

Der fahrläſſige Baumeiſter
Es werden ſo ſtrenge Sicherheitsmaßregeln um

die Handwerker zu ſchützen, die auf ſchwachem Gerüſt arbeiten
müſſen, und jeder Meiſter, der ſolche Arbeiten auszuführen hat,
iſt verpflichtet, ſich aufs genaueſte nach ihnen zu richten. Denn
oft genug Kkr ein geringer Fehler ſchwere Verletzungen oder
ſogar den Tod herbei.

Aber der Leichtſinn iſt nicht aus der Welt zu ſ n. Und
geht einmal die Sache gut, wenn kleine Unregelmäßigkeiten vor
gekommen ſind, dann kann es auch beim zweiten Male ſein.
Wenigſtens müßte man meinen, der Meiſter nach Fertig
ſtellung des Gerüſtes ſelbſt genau nachſieht, allen Anforderungen der geſetzlichen Verſdri ten Genüge geſchehen iſt. Aber

was ſoll man ſagen, wenn der Meiſter ſich nicht darum kümmert
und ſein Stellvertreter nur den Geſellen die Anweiſung gibt:

Seht einmal nachl“ und dann an ſeine Arbeit geht.
„Der Krug geht ſo lange zu Waſſer, bis er bricht,“ bemerkte

der Vorſitzende in der geſtrigen Verhandlung des Schöffen-ts dem Bauleiter eder aus Spergau, der im März zum
Kbpuben eines Hauſes in Leung ein Gerüſt aufgebaut hatte.

Es war wackelig, wie der Polier ſelbſt zugab. Nach
den Erklärungen der Sachverſtändigen hatte Schr. eine Reihe von
Vorſchriften außerachtgelaſſen. Tage lang hatte es unbenutzt
n und als es in Benutzung genommen werden ſollte,

elt (SSch. es nicht für nötig, h e der ordnungsgemäßen
erſtellung zu überzeugen. Die urer ſtiegen hinauf. Das

gaeiſt geriet ins Schwanken. Einzelne Teile müſſen nachgegeben
aben.

Jnfolgedeſſen brach ein Balken, und 5 Leute ſtürzten
in die Tiefe. Zum Glück war es nur eine verhältnismäßig
geringe Höhe, ſo daß keine ſchweren Verletzungen die Folge
waren.

Sch. ſuchte ſich damit zu entſchuldigen, daß er das Gerüſt
nach fachm
hielt ihm indes der Vorſitzende entgegen, daß der Ausgang dieſe
Erfahrungen habe ſehr vermiſſen laſſen es wäre beſſer geweſen,
wenn Sch. ſich dafür feſt an die Verordnungen gehalten hätte.
Er eichnete das Verhalten des Angeklagten als grobe
Fahr als ein Spiel mit Menſchenleben, das nicht
mit einer Geldſtrafe geſühnt werden könne.

Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
8 Monaten, deren exsghmzg auf die Dauer von 8 e bren
ausgeſetzt wird gegen die Bezahlung von 200 M.

WochenendPerbindung nach Sylt
Wie die Reichsbahndirektion Altona mitteilt, fährt in der

Nacht vom Freitag auf Sonnabend, am 238. (frühmorgens) und

30. Juli, am 6., 13., 20. und 27. Auguſt je ein neuer
D-Zug von Hamburg nach Shylt; desgleichen in der
Gegenrichtung am Sonntag, dem 24. und 81. Juli und 7., 14.,
21. und 28. Auguſt. Damit iſt die Möglichkeit eines Wochenend-
Ausfluges nach Sylt gegeben. Halle ab 17,41 mit D 384 bis
Stendal 19,57; hier wird man zweckmäßig umſteigen, um mit
P 436 ((ab 20,08) nach Wittenberge zu fahren (an 21,21), wo
der D 12 mit Scehlafwagen von Berlin bis Shylt zu erreichen iſt
(21,28). Der Zug kommt in Weſterland an Sonnabend, morgens
624. Jn der Gegenrichtung: Sonntag ab 88,00 Uhr, Altona
an 4,46, wo mai am beſten ausſteigen wird, um erſt mit D 83
um 7,08 weiter zu fahren, der dann Montag mittag 23,02 in
Halle ankommt. Leider iſt die Benutzung eines Schlafwagens
auf dem Rückwege nicht möglich.

Fahrpreisermäßigung
Auf Grund der von verſchiedenen Seiten an den Hauptaus

für Leibesübungen und Jugendpflege gerichteten Mit-
ngen von Vereinen und Verbänden, hat ſich der engere Aus
ß in ſeiner letzten Sitzung eingehend mit der ſeit April dieſes

geſchaffenen Neuordnung der Fahrpreisermäßigung be
und beſchloſſen, folgenden Antrag den zuſtändigen

Stellen weiterzureichen:

„Die Beſchränkungen für die Erlangung der Fahrpreis-
ermäßigung beſtehen nicht für die Vereine und Verbände, die den
auf Grund der Erlaſſe vom 17. Januar 1911, 17. Dezember 1918
und 22. November 1919 gegründeten Jugendpflegeausſchüſſen an
erkannt worden ſind. Äls eine Sicherung gegen den Mißbrauch
der Fahrpreisermäßigung iſt zu beſtimmen, daß die Vergünſtigung
ſolchen Jnhabern der Fahrpreisermäßigung entzogen wird, die ſich
in einer Weiſe betätigt haben, die mit dem d der
ermäßigung, nämlich der Förderung der Jugendpflege, im Wider-ipruch et

änniſchen Erfahrungen aufgeſtellt habe. Mit Recht

Beilage zur Halleſchen SFeitung Sonnabend, 25. Juli 1927

Schafft eine StahlhelmSiedlung!
Ein Kufruf zur Mitarbeit

Die Führung der Ortsgruppe Halle des Stahlhelms tritt mit
einem ſchon lange gehegten Plan, nämlich der Schaffung von
Wohnhäuſern mit Stahlhelmheim und den für unſere Be
tätigung erforderlichen ſportlichen Anlagen hiermit an die
Oeffentlichkeit.

Wenn die Verwirklichung dieſes Planes auch vielen Kame
raden noch überraſchend kommt, ſo iſt für ſeine Vollbringung bei
der Führung und den Mitarbeitern der erforderliche Wille vor
handen. Das Werk wird gelingen, wenn auch alle Kameraden
ſich dieſen Willen zu eigen machen und alle Kräfte aufbieten,
unſer Vorhaben zum Erfolg zu führen. Daß dieſes Ziel nicht ohne
die Mitwirkung aller Kameraden erreicht werden kann, iſt klar;
deshalb müſſen wir auch zuſammenſtehen, um das Werk zu beginnen

und zu Ende zu führen. Hinderniſſe werden ſich bergehoch ein
ſtellen, ſie ſind dazu da, nach alter Soldatenart überwunden zu
werden. Werbt daher für unſeren Gedanken unter Freun
den, Bekannten und Gönnern unſerer Bewegung. Stellt
Euch zur Mitarbeit Euren Bezirksführern zur Verfügung. Und
Jhr, die Jhr in beſſeren Verhältniſſen lebt, unterſtützt unſer
Werk durch freiwillige Stiftungen.

Nicht bang und zaghaft wollen wir das Werk beginnen, ſon
dern in dem vollſten Bewußtſein unſerer Kraft, die uns in dem
Weltkriege und ſeither befähigte, Uebermenſchliches zu leiſten,
Taten zu vollbringen, die in der Geſchichte nicht ihresgleichen
finden.

Wir wollen nicht mit Phraſen und ſchönen Worten von
unſeren Plänen reden und Propaganda treiben, ſondern als
Frontſoldaten in ſtiller, aber zäher Arbeit ans Werk gehen.

An der Nordſeite der Heide zwiſchen Gaſthof „GErholung“ und

„Knolls Hütte“ haben wir von Kamerad Felgner-Lettin uns ein
rund 830 Morgen großes Gelände für unſer Vorhaben vertraglich
geſichert.

Zur Aufteilung des Geländes und zur Erlangung von Ent
würfen für die Bebauung wird hiermit unter den Architekten, die
ſeit 1. April 1927 Mitglied der Ortsgruppe und des Gaues Halle
(Saale) ſind,

Wettbewerb
ausgeſchrieben.

Das Preisgericht beſteht aus:
5 außerhalb des Stahlhelms ſtehenden Fachleuten und
4 Stahlhelmmitgliedern.

Die Wettbewerbsunterlagen können koſtenlos von der Ge
ſchäftsſtelle der StahlhelmOrtsgruppe, Magdeburger Straße 66 II,
bezogen werden.

Die mit Kennwort zu verſehenden Entwürfe ſind bis zum
1. Oktober 1927, abends 6 Uhr, an die vorgenannte Geſchäftsſtelle
einzureichen oder müſſen bis zu dieſem Termin zur Poſt gegeben
ſein.

Später eingehende Entwürfe müſſen zurückgewieſen werden.
gez. Scheurich.

Halle wird billiger
Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern hat das

Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 20. Juli
1927 auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, be
zogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet: 1. Geſamtlebens-
haltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Be
kleidung und ſonſtiger Bedarf, einſchließlich Verkehr, ohne
Steuern und ſoziale Abgaben) 1,42 Veränderung gegenüber der
Vorwoche 2,196); 2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf
1,88 2,896); 3. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen
Bedarf (Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung) 1,87

2 4. Ernährung 1,42 4,796); 65. Heizung und Be
leuchtung 1,765; 6. Wohnung 1,14; 7. Bekleidung 1,53; 8. ſonſtige
Bedarf 1,72

Die Einlöſung von Ausloſungsrechten
Nach S 47 des Geſetzes über die Ablöſung öffentlicher An

leihen iſt der Reichsminiſter der Finanzen ermächtigt, einen Bei
trag von 150 Millionen Reichsmark zu verausgaben. Aus dieſen
Mikteln werden Anleihekleinbeträge unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen abgelöſt.

Der hierfür nicht erforderliche Reſtbetrag iſt gemäß 8 47
Abſ. 4 des Anleiheablöſungsgeſetzes für die Einlöſung der Aus
loſungsrechte zu verwenden, die die n oder unter
Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen, die Träger der Reichsver
ſicherung, die reichs- oder landesrechtlich zugelaſſenen Erſatz
kaſſen ſowie die Penſions und Unterſtützungskaſſen von Berufs
verbänden als Anleihealtbeſitzer erlangt haben.

Es kann damit gerechnet werden, daß für dieſen letzt
erwähnten Zweck ein erheblicher Betrag übrig bleibt. Genaueswird ſeinerzeit bekanntgegeben werden. Infolgedeſſen wird es

ſich für die in Betracht kommenden Kaſſen empfehlen, vor der
Ausführung etwaiger Verkaufsabſichten zu prüfen, ob nicht zu

nächſt das Ergebnis des Einlöſungsverfahrens abzuwarten iſt.
Jedenfalls würden ſpäter Anträge auf Auszahlung des

Unterſchiedes zwiſchen dem erzielten Verkaufserlös und dem Be
trag der Einlöſung nach S 47 Abſ. 4 des Anleiheablöſungs-

geſetzes keine Ausſicht auf Genehmigung haben.

Der Entwurf zum Schulpflichtgeſetz
Einheitliche Regelung für ganz Preußen.

Dem preußiſchen Staatsrat iſt zur Beratung der „Entwurf
eines Geſetzes über die Schulpflicht in Preußen lpflicht
geſetz)* zugegangen. Der Entwurf will die in Preußen von
alters her beſtehende Verſchiedenheit der Beſtimmungen über
Geltung, Beginn und Ende der Schulpflicht und über die Ver
ſäumnisſtrafen beſeitigen und die Schulpflicht für das ganze
Staatsgebiet einheitlich regeln. Er trägt damit nicht nur einem
ſchon ſeit Jahrzehnten vorhandenen Bedürfnis, ſondern auch oft
geäußerten Wünſchen weiter Kreiſe der Vevölkerung Rechnung.
Es wurde ſchon ſeit langem als unerträglich empfunden, daß
z. B. die Schulpflicht in manchen Landesteilen nach den dort
geltenden Vorſchriften mit dem Anfang, in anderen Landes-
teilen mit der Vollendung des 6. Lebensjahres begann, ferner,
daß ſie in manchen Landesteilen mit dem vollendeten 14. Lebens
jahr auch mitten im Schuljahr in anderen mit der Kon
firmation endete.

Der Entwurf, der ſich übrigens nicht auf die Berufs (Fork
bildungs) ſchulpflicht erſtreckt und der den in Art. 145 der Reichs
verfaſſung verkündeten Grundſatz („Es beſteht allgemeine Schulpflicht. Syrer Erfüllung dient grundſätzlich die Volksſchule mit

mindeſtens acht Schuljahren“) in Preußen ausführt, erklärt für
ſchulpflichtig nicht nur alle ſtaatsangehörigen Kinder, ſondern 2
abweichend vom bisherigen preußiſchen Recht auch diejenigen
anderen reichs angehörigen Kinder, die ſich dauernd in Preußen
aufhalten.

ſoll künftig im ganzen Staatsgebiete die Schulpflicht
beginnen mit dem 1. April für alle Kinder, die bis zum 80. Juni
desſelben Jahres das 6. Lebensjahr vollenden; Kinder, die in der
Zeit vom I. Juli bis 30. September das 6. Lebensjahr vollenden,
ſollen auf Antrag des Erziehungsberechtigten zu Beginn des
Schuljahres in die Schule aufgenommen werden können, wenn
ſie die für den Schulbeſuch erforderliche körperliche und geiſtige
Reife beſitzen. Die Schulpflicht ſoll enden nach Ab-
lauf von s Jahren mit Schluß des Schuljahres.
Für Kinder, die bei Ablauf der achtjährigen Schulpflichtzeit das
Ziel der Volksſchule noch nicht erreicht haben, iſt die Möglichkeit
der Verlängerung der Schulpflicht auf die Dauer eines Jahres
rorgeſehen, andererſeits für Kinder, die das Ziel der Volksſ le
nahezu erreicht haben, die Möglichkeit einer vorzeitigen Ent
laſfſung, wenn beſonders ſchwierige häusliche oder wirtſchaftliche
oder beſondere, in der Perſon des Kindes liegende Verhältniſſe
es erfordern. Die Dauer der Schulpflicht im Rahmen des Art. 145
der Reichsverfaſſung über die „mindeſtens“ acht Schuljahre hinaus
gefetzlich allgemein um ein weiteres Jahr zu verlängern, wie von
vielen Seiten aus inneren und äußeren Gründen angeregt wor-
den iſt, erſcheint gegenwärtig finanziell nicht durchführbar.

Für blinde und taubſtumme Kinder ſoll es bei den
Vorſchriften des Geſetzes vom 7. Auguſt 1911 bleiben; r die Be
ſchulung der ſchwerhörigen, ſprachleidenden, ſ innigen, krank
haft veranlagten, ſittlich gefährdeten und verkrüppelten Kinder iſt
die Möglichkeit einer den Verhältniſſen angepaßten Sonder
regelung im Verordnungswege vorbehalten.

Die Beſtimmungen des Entwurfes, die ſich mit der Schu!
verſäumnis beſchäftigen, bringen gegenüber dem bisher
geltenden Recht nichts weſentlich Neues, ſchaffen aber im Anſchluß
an das Geſetz über die Beſtraf der lverſäumniſſe vom14. Juni 1924, durch das die Shulaufſichtebedsrde um Erlaß
von Verordnungen ermächtigt wurde, für das ganze Staatsgebiet
Klarheit über den Kreis der für die Erfüllung der Schulpflicht
durch die Kinder verantwortlichen Perſonen, über den Tatbeſtand
der Schulverſäumnis, über die Höhe der Strafe und über das bei
der Strafverfolgung zu beobachtende Verfahren.

t r v ne De alen e en t Kraftreten, am gleichen Tage ſollen a m entgegenſtehenden Be
ſtimmungen aufgehoben ſein.

Walhallatheafer. Die letzte Aufführung der erfolgreichen
Operette „Die keuſche Suſanne“ findet kommenden
Sonntag ſtatt. Jn der chiedswoche des beliebten Künſtler

Peter und Guſtav Bertram wird die Operetten
Abenteur des Herrn Meiermax'“,

herheit „Die
Muſik von Hugo Hirſch, zur Aufführung gebracht. Die Erſtrung dieſer Operette iſt auf t Juli, feſt

Volksbühne. Für die Hauptproben der ſtädtiſchen Sin
oniekonzerte des kommenden Jahres werden die Plätze den bis

igen Jnhabern bis 11. Auguſt aufgehoben. Die alten Karten
önnen jetzt ſchon umgetauſcht werden. Anmeldungen neuer

Mitglieder nimmt die Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf 234 79,
täglich von 9 bis 342 und 3 bis 5 Uhr entgegen.

Kochs Künſtlerſpiele. Heute, Sonnabend, abend 20jäh-
riges Bühnenjubiläum für den Humoriſten Hans Kiefer.
Außerdem das große Juli- Programm.

Bergſchenke. Regelmäßig Sonntag nachmittags und
abends, außerdem Mittwochs und Sonnabend nachmittags fin-
den Künſtlerkonzerte ſtatt. Eintritt frei. Die Brücke und der
Zugang zur Bergſchenke ſind für den Fußgängerverkehr frei.

Japaniſches Gartenfeſt in der Saalſchloßbrauerei. Am
Mittwoch, dem 27. Juli, wird in der Saalſchloßbrauerei ein
Japaniſches Gartenfeſt mit Rieſenfeuerwerk und großer Jllumi-
nation ſtattfinden. 3 Kapellen ſpielen zu dem beliebten Geiſha-
Ball auf. (Siehe Jnſerat.)

Kirchliche Uachrichten
für den 6. Sonntag nach Trinitatis, den 24. Juli 1927.

Kürzungen: Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.)
Kollekte für das Hainſteinjugendwerk bei Eiſenach.

u. L. Frauen: Sonnabend, den 23. Juli, abends 744 Uhr Wochenend
Abendandacht Sonntag 8 Grollmus, 10 Haſſe: Montag nachm. 4 Verſamm
lung in Schillers Garten“, Heide. St. Ulrich: 8 Schütz, 10 Heintke (A.
St. Ulrich-Oſt;: 10 Gottesdienſt, Freiimfelderſtr. 89, Schütz. St. Moritz:
8 Naucke, 10 Keller, 3 Führung durch die Moritzkirche, Keller. 8 Kirchenmuſik
bei freiem Eintritt. Hoſpital: 39 Keller. Dom (Ref. Gemeinde):
10 Lang. 6 Barbe: Dienstag 8 bibl. Beſprechung, Lang: Mittwoch 8 Wochen
andacht im Gemeindehaus, Lang. Laurentius: 8 Ruhmer, 10 Waaner:;
Dienstag 84 (B.) Breiteſtr. 29, Wagner: Sonnabend 826 Wochenendfeier in

3 Stephanus: 8 Haſſe, 10 Hagemeyer. Georgen: Sonn
abend, den 23. Juli: ochenendA8 W ndacht, Giſeke: Sonntag 8 Vahldieck,
10 Giſeke. Riebeck-Stift: 814 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Hartmann;
Mittwoch 844 (B.) Hartmann. Paulus: 8 Holtz, 10 Kämmerer, 8 abends
Evangeliſationsverſammlung Dienstag 8 Gemein ſtunde. St. Johannes
8 Noack, 10 Mantey. Lauchſtädter Straße: 10 Noack. Stadtmiſſion:
Nachm. 415 Waldandacht in der Nähe des Waldkaters: P. Juhl; Dienstag 84
öffentliche (B.), P. Juhl: „Selbſtzeugniſſe Jeſu“: Mittwoch 834 Vereins-
abend des Chriſtl. Vereins für Frauen und junge Mädchen; Sonnabend 84
Blaukreuzfamilienabend. Alters und Pflegeheim: 10 Juhl. St. Bar holo
mäns: 8 Roennele (Johannes), 10 Barbe: Freitag 8 bibl. Beſprechung im
Gemeindehaus Hellwig. BPetrus: 10 Roenneke (Johannes). Trotha:
10 Jenrich. Diemitz: 914 Schrodter.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraßfe 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 1144 Uhr Kinderſtunde, 426 bibliſche Anſprache
Donnerstag 8 Uhr Btbelbeſprechſtunde.

St. Paulus: Am Sonntag, den 24. Juli, vorm. 9 Uhr, wird Herr
Pfarrer Walther von der Paulusgemeinde in der Heide am Kellerberg
einen Waldgottesdienſt halten. Der Poſaunenchor der Moritzgemeinde wird
freundlicherweiſe den Geſang begleiten.

Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margarethenſtraße 5.
Sonntag, 11 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr Evangeliſations-Vortrag. Montag,
814 Uhr Jugendbund für junge Männer. Mittwoch, 4 Uhr Kinderbund.
854 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donnerktag 8 Uhr vibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 247, 8 und 3410 Uhr
hl. Meſſen, 11 Uhr Hochamt. Abends 348 Uhr Segensandacht.

MagdalenenKapelle. Sonntag, den 24. Juli, 10 Uhr alkademiſcher
Gottesdienſt, Prof. Schomerus

kirche der Gemeinde getuufter Chriſten (VBaptiſten), Geiſtſtraße 29.2. t Saal. Sonntag, den 24. Juli 1927, vormittags 96 Uhr
Gottesdienſt Kelletat: 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 316 Uhr
Gottesdienſt, derſelbe. Anſchließend 7 Uhr Waldverſammlung am Waldrande
der Heide (Nietleben).

Aulg des Stadtgymnaſiums, 37. Während der Inſtand
ſetzungsarbeiten finden die Verſammlungen in der Aula des ReformReal
Gymnaſiums, Frieſenſtraße 374, ſtatt. Sonntag, den 24 Jult, 149 Uhr Morgen
andacht, abends 8 Uhr vBibelſtunde (Paſtor Paul). Mittwoch. den 27. Juli,
abends 8 Uhr vBibelſtunde.

Ammendorfer Kirche. 11 Uhr Balthaſar
Beeſener Kirche. 9 Uhr Valthaſar.
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Groſzfeuer in einem Dampfſägewerk
Althaldensleben, 22. Juli. Am Mittwoch abend gegen 9 Uhr

wurde durch Feueralarm die hieſige Einwohnerſchaft in
gebe Aufregung r Auf der zwiſchen dem Mühlen- und

am enwege gelegenen Holzſtrecke des Dampfſägewerks-
beſitzers Wilhelm Klaus brach in dieſem Jahre zum zweiten
Male ein r Brand aus, der ſehr n um ſich griff. Bevordie hieſi Pft chtfeuerwehr ſowie die Freiwilligen Feuerwehren

der Nachbarſtadt Neuhaldensleben und der anliegenden Orte ein
getroffen waren, brannte das Dampfſägewerk be-
reits lichterloh und die Wehren hatten große Mühe, dasFeuer auf den eigentlichen Herd zu beſchränken. Das

Maſchinenhaus, die Holzwollefabrik ſowie das
Sägewerk ſind vollſtändig in Schutt und Aſche
elegt. Die im April neu errichtete Holztrocknungsanlage iſt vomFeuer verſchont worden. Als gegen 11 Uhr die Dampfpfeife im

brennenden Maſchinenhauſe auf einige Minuten ihre Töne er
klingen ließ, teilte ſie der dort beſchäftigten, etwa 100 Köpfe um
faſſenden Belegſchaft mit, daß nun unfreiwillig mehrere Monate
gefeiert werden müſſe. Ueber die Entſtehungsurſache kann augen
blicklich noch nichts Poſitives mitgeteilt werden. Der Brand ſelbſt
ſoll im Maſchinenhaus ausgebrochen ſein. Der entſtandene
ren iſt rieſig, aber durch Verſicherung zum größten Teil
gedeckt.

Mit dem Beil, dem Bogen
Nächtlicher Ueberfall auf eine Gaſtwirtſchaft.

Gera, 21. Juli. Jn der Nacht zum Donnerstag, kurz nach
2 Uhr, drang in dem etwas iſoliert an der Gera-Weidaer Land
ſtraße gelegenen Gaſthof Jägersruh in Unterröppiſch ein
etwa 40jähriger Unbekannter, der als einziger Gaſt noch in der
n rghe war, mit einem Beil auf die Kellnerin ein
und drohte ſie zu erſchlagen. Das Mädchen wehrte ſich und
fonnte auf die Straße flüchten. Auf ihre Hilferufe kam die
Wirtin aus der Küche in das Gaſtzimmer, flüchtete aber, als auch
ſie von dem Unbekannten mit dem Beil bedroht wurde, ſofort
wieder in die Küche, deren Tür ſie hinter ſich verſchloß. Als von
der Kellnerin herbeigeholte Hilfe eintraf, war der gewalttätige
Gaſt verſchwunden. Er hatte aus einem Schrank eine Geld
börſe mit etwa 85 Mark Jnhalt ſowie eine Zigaretten
ſchachtel mit Silber eld mitgenommen. Bisher ſind die Nach
forſchungen nach ihm ohne Erfolg geweſen.

Jn den Bergen verunglückt
Halberſtabt, 22. Juli. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich

dieſer Tage in den Steiner Alpen, einem Teile der Kara
wanken, ereignet. Staatsanwaltſchaftsrat Kroeber
aus Halberſtadt iſt bei einer Hochtour r und ama im Krankenhauſe in Laibach ſeinen Verletzungen
erlegen,

Er ſtarb im 49. Lebensjahre, war aus Thüringen gebürti
und bereits vor dem Kriege nach Halberſtadt übergeſiedelt. Na
kurzer Teilnahme am Weltkriege war er mehrere Jahre in eng-
liſcher Gefangenſchaft. Er kehrte dann hierher ck und wurde

um Staatsanwaltſchaftsrat ernannt. Bei dem Unglück im Thumuhlentet hat er noch als eine ſeiner letzten Amtshandlung die

Ermittlungen geführt. Dann ging er am 9. Juli auf Urlaub, den
er in Laibach verleben wollte, um als leidenſchaftlicher Bergſteiger
und Naturfreund die Karawanken kennen lernen. Er war ein
überaus eifriges Mitglied des Deutſch-Oeſterreichiſchen Alpen
vereins und als deſſen Vertreter in weiten Kreiſen bekannt.
Allgemein bedauert man den Unglücksfall aufs tiefſte.

General hHene beſichtigt

Eiſenach, 22. Juli. Der Chef der Heeresleitung, General
Hehye, traf, vom Ohrdruf kommend, inEiſenach ein und nahm Gelegenheit, die beiden Kompagnien des
Jnfanterie- Regiments Nr. 15 auf dem Kaſernenhof zu beſichtigen.

Ohrdruf, 22. Juli. Auf dem Truppenübungsplatz weilten
t Tage außer General Heye die Generäle Reinhardt
(Chef des Gruppenkommandos und Freiherr Kreß von
Kreſſenſtein (7. Diviſion, München). Zu ihren Ehren fand
großer Zapfenſtreich der hier übenden bayeriſchen Truppen ſtatt.

Hi. Holleben, 22. Juli. (Ehrlicher Finder.) Eine hie
ſige Gutsbeſitzersfrau, die das Gauturnfeſt in Bad Lauchſtädt be
ſucht hatte, fuhr abends mit dem völlig Wegen Autoomnibus
wieder nach Hauſe und ließ hier ihre Handtaſche liegen, die außer
einer größeren Summe Geldes auch noch Schlüſſel und ein wert-
volles, goldenes, mit Perlen beſetztes Schmuckſtück enthielt. Der
ehrliche Schaffner aber bemerkte das Täſchchen beim Verlaſſen
der Paſſagiere aus dem Wagen und konnte es der erfreuten Ver
liererin auf deren Anfrage wieder zuſtellen.

Raguhn, 21. Juli. (Wenn man in Wut gerät.) An
der Ecke der Haupt und der Schloßſtraße kam es zu einem Zu-
ſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und dem auf ſeinem
Motorrade in die Schloßſtraße einbiegenden Gaſtwirt Ecke von
hier. Ueber den r der an ſich ohne ernſtere Folgen
geblieben war, geriet der derart in Wut, daß er
mit einer in der Nähe liegenden Steinramme auf den im Auto
ſitzenden Chauffeur losging und zunächſt die Scheiben am Führer
ſitz zertrümmerte. Als der Chauffeur aus dem Wagen ſtieg, um
weiteren Händeln mit E. aus dem Wege zu gehen, packte ihn
dieſer beim Arm und verſuchte, mit einem Taſchenmeſſer auf ihn
einzuſtechen. Das Meſſer wurde dem E. aber durch einen hinzu
e Dritten entriſſen. Wie es heißt, iſt der Chauffeur

nun e dem von blinder Wut befallenen E. in Backe und
Arm gebiſſen worden. Der Chauffeur konnte ſchließlich aus ſeiner
ſchlimmen Lage befreit werden. E. ſoll ſchon einmal mit einem
h einen Zuſammenſtoß gehabt und dabei einen
Sch davongetragen haben.

Raguhn, 22. Juli. (Der Haushaltsplan ange
o m m v r e n W S zo em svor e zu, die age des Gasrohr-b der e der rin e ene Thü Geſellſchaft zu übertragen,S weſen einſt ſei als das der Continental

Gas Geſellſchaft in Deſſau. as Rohrnetz wird vollkommen
koſtenlos t und geht T Jahren in das Eigentum der
Stadt über. Nach unerheblicher Aus pra wurde ſodann der

r ordentliche Hausu ltsplan für 1927 28 genehmigt.
altsplan ſieht 160 500 Mark Einnahmen und 189 000 Mark

Ausgaben vor, bringt alſo einen Fehlbetrag von 29 100 Mark. Der
re Haushaltsplan fordert 50 000 Mark für Bau

zuſchüſſe, die im Wege der Anleihe beſ werden ſollen.
Bei der Zer der Gewerbeſteuer 885 es eine längere
Debatte. e ialdemokraten forderten Prozent vom Er
trag und 560 Drorg vom Kapital, während die Bürgerlichen
nur bis 250 w. ogent gehen wollten. Der eVorſchlag wu a dann en e ſozialdemokratiſchen Stimmen
angenommen. r die Verſetzun s Transformatorenhauſes
und die Erſetzung der Holzmaſten durch eiſerne werden 5000 Mark
Koſten verurſacht, die die Stadt zu tragen hat. Das Elektrizitäts
werk Bitterfeld und die e haben ſich aber bereiterklärt, dieſe
Koſten zu übernehmen, falls der bis 1940 laufende Strom
lieferungsvertrag bis 1947 verlängert wird. Mit der Begrün-
dung, daß auch Jeßnitz in gleicher Weiſe verlängert habe, empfahl
der e die Annahme dieſes Vorſchlages, dem dann auch der
Gemein zuſtimmte.

Der Dammbruch im Kreiſe Liebenwerda
Mückenberg unter Waſſer geſetzt Wieder ungeheure Schäden an Ernte und Straßen Der Staat muß helfen!

Waſſersnot
Es will in dieſem Jahre kein Ende nehmen mit der naſſen

Flut. Jmmer und immer wieder kommt ſie über unſere blühenden
Fluren, als wollte ſie uns vorhalten, was wir alles verſäumt
haben in den Kriegs und Nachkriegsjahren, verſäumt an Vor-
ſerge und Arbeit, um die Kräfte der Natur rechtzeitig zu
bannen. Was vor allem der Staat verſäumt hat, was
die Länder an der Flußregulierung fehlen ließen!

Als im Frühjahr dieſes Jahres der Provinziallandtag ſich
mit dem beſchäftigte, was wir mit dem Schlagwort „Mittel-
deutſche Frage“ bezeichnen, nämlich mit der Frage der wirtſchaft
lichen und geographiſchen Vereinheitlichung des arg zerriſſenen
Mitteldeutſchland, da kam u. a. auch die Sprache auf das
fehlende Syſtem in der Flußregulierung und in den Tal
ſperrenbauten, und der Landshauptmann der Provinz Sachſen
führte die Unhaltbarkeit der jetzigen Zuſtände an einigen draſti-
ſchen Beiſpielen vor Augen. Er erklärte damals auch, die Hilfs-
aktionen für Unwettergeſchädigte wüchſen ſich zu einer finan-
ziellen Gefahr aus und ſeien für die Provinz (die übrigens auch
gar nicht zur Hilfe verpflichtet iſt) allmählich untragbar. Der
Staat iſt es, der hier eiwas tun müſſe zur Verhütung ſolcher
Unwetterſchäden.

Seit 30 Jahren ſteht nun die Regulierung der
Schwarzen Elſter zur Debatte. Nichts iſt getan, und
wieder hat dieſe Verſäumnis unermeßlichen Schaden angerichtet.
Der geſtern bereits gemeldete Dammbruch zwiſchen Mücken-
berg und Dolſthaida läßt erkennen, daß die Lage dort ge
radezu troſtlos iſt. Was nützt es, wenn nun, nachdem der
brüchige Deich gebrochen iſt, Reichswehr eingeſetzt, Fachleute auf

geboten, Sandſäcke herbeigeſchafft werden? Die Fluren ſtehen
unter Waſſer, die Ernte iſt vernichtet. Wo bleibt die öffent
liche Hand, die ebenſo ſchuldig der Nachläſſigkeit wie zur Hilfe

verpflichtet iſt Dr. R.4

Ueber die Dammbruchkataſtrophe bei Mückenberg er-
fahren wir von unſerem Liebenwerdaer Mitarbeiter noch:

Der Kreis Liebenwerda, der im vorigen Jahre von einer
wochenlang anhaltenden Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſucht
wurde, iſt

wieder von einem ſchweren Unglück betroffen
worden. Schon ſeit Tagen war die Schwarze Elſter infolge
ſtarker Regenfälle wieder in gefahrdrohender Weiſe geſtiegen.
Dienstag abend überſchritt der Waſſerſtand bei Mückenberg
den von 1926. Aber noch war der Höhepunkt der Hochwaſſerwelle
nicht erreicht. Die männliche e des geſamten
Mückenberger Ländchens war aufgeboten, Tauſende von Sand-
ſäcken waren eingebaut, um ein Ueberfluten der Dämme zu ver
hindern. Schon glaubte man, als das Steigen des Waſſers nach
ließ 13 Zentimeter ſtand es über dem vorjährigen Höchſtſtand

die Gefahr zu überwunden, da zeigten verſchiedene Deichſtrecken

erhebliche Riſſe und ſchwache Stellen. Um die Arbeit noch fieber
hafter ſteigern zu können,

forderte der Landrat Reichswehrpioniere mit Pontongerät
an. Auch deren Arbeit blieb vergeblich. Donnerstag nacht
kurz nach 281 Uhr riß der Deich an einer beſonders gefähr
lichen Stelle, als ſich gerade die Pioniere mit ihrem Ponton
näherten. Jn wenigen Sekunden erweiterte ſich der vorerſt nur
ſchmale Riß auf etwa 15——-20 Meter Breite. Wirbelnd und toſend
ergoſſen ſich die ſchäumenden, vom Brikettſchlamm braunen
Fluten in das 2—8 Meter tiefer liegende Land auf die in präch
tiger Reife ſtehenden Felder. Getreide, r Gemüſe ſind
verloren. Bis nach Pleſſa hin, etwa 8 Kilometer längs dem
Fluß, ſtehen die Fluren unter Waſſer, das unaufhaltſam ſteigt.
Der Ort Mückenberg, bekannt als Zentralpunkt der Braunkohlen
und BrikettJnduſtrie A.-G., iſt vom Waſſer bedrängt. Eingzelne
Häuſer ſtehen bereits im Waſſer, die Fluten ſpülen an die Vorf
e Auch die Hauptverkehrsſtraße nach Ortrand und Elſter
werda iſt an mehreren Stellen bereits überflutet. Da das Beit
der hier regulierten Elſter ziemlich hoch liegt, muß mit einem
Anſteigen des Waſſers und

ganz erheblichen Schäden an Feldern, Häuſern und Straßen
leider gerechnet werden. Gefahren für Menſchenleben beſtehen
nicht, da das Land flach iſt und infolgedeſſen nichts Ueberraſchen
des mehr geſchehen kann.

Die Arbeiten an der Bruchſtelle, deren Abdichtung allein die
ſo ſchon rieſigen Waſſerſchäden nicht eindämmen kann, wurden
Donnerstag mittag aufgenommen.

Mit der Reichswehr zuſammen arbeiten die männlichen
Einwohner aller Orte

des Mückenberger „Ländchens, meiſt Braunkohlenarbeiter und
kleine Landwirte, die von den Hochwaſſerſchäden beſonders hart
getroffen werden. Die Braunkohlengruben haben alle entbehr
lichen Arbeiter abgegeben. Sie ſtellen Fahrzeuge und andere
Hilfsmittel. Die Arbeiten ſind erſchwert durch den unge
heuren Druck, mit dem die Fluten durch den Bruch ins tiefer
liegende Land ſich ergießen. Sie verzögerten ſich, weil großer
Mangel an allem notwendigen Material herrſchte. Sandſädke, die
in den letzten Tagen zur Erhöhung der Dämme nach Tauſendenverbaut waren, mußten jetzt mit Laſtautos von weither ehe

geholt, Holzpfähle, Rammen, Draht, Faſchinen uſw. beſchafft wer
den. Jn den Mittagsſtunden war alles ſo weit, daß mit der unſäglich mühevollen Arbeit begonnen werden konnte. Die Ein
wohnerſchaft atmet etwas auf, denn die

gute Arbeit der Reichswehr bei Hochwaſſernot
iſt noch vom Vorjahre bekannt, wo beim Dammbruch der Röder
bei Würdenhain die Soldaten Hervorragendes leiſteten. Jmmer-
hin dürften 24 Stunden vergehen, bis der Bruch geſchloſſen iſt
und bis dahin wird das Waſſer noch ſehr erheblich ſteigen und
weitere ſehr erhebliche Schäden anrichten. Die Geſchädigten,
meiſt kleine Landwirte, Gewerbetreibende, Arbeiterſiedler, ſind um
ſo härter betroffen, als ſie ſchon im Vorjahre ſehr empfindliche
Verluſte durch das Elſterwaſſer erlitten haben.

Die Lage der Landwirtſchaft im Kreiſe iſt bebauernswert.
In allen Teilen des Kreiſes ſind große Schäden bereits ein

oder unvermeidlich. Die großen Hoffnungen, die auf die
iesjährige Ernte geſetzt wurden, ſind vielfach buchſtäblich zu

Waſſer gegangen. Das iſt um ſo ſchlimmer, da auch das vorige
Jahr für viele Landwirte ein Verluſtjahr war.

GGGGGRGGWOGnamennannannn unWittenberg, 22. Juli. (gJum Stadtbauraternannt)
wurde in der Stadtverordnetenverſammlung vom Mittwoch der
bisher als Stadtbaumeiſter in den Dienſten unſerer Stadt
ſtehende Regierungsbaurat Walbe.

Magdeburg, 21. Juli. (Wieder der Schütze von
Gommern.) Der geheimnisvolle Schütze von Gommern treibt
wieder ſein Unweſen. Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
wurde an der Stelle, an der bereits wiederholt Schüſſe aus dem
Hinterhalt auf Fußgänger, Radfahrer und Fahrer von Kraft
a eugen abgegeben worden ſind, ein Steinbrucharbeiter be-
choſſen, ohne jedoch getroffen zu werden. Die Magdeburger

Kriminalpolizei nahm am Mittwoch eine Streife in der Um
bung des Tatortes vor, unterſtützt durch mehrere Polizeihunde.
ie letzteren fanden denn auch eine Fährte, die aber nach 150

Metern plötzlich abbrach. Der gemeingefährliche, geheimnisvolleSchütze hält die dortige Bevölkerung nun bereits ſei mehreren

Jahren in Erregung, ohne daß es bisher möglich war, eine Spur
von ihm zu finden. Auch jetzt ſind wieder energiſche Maßnahmen
getroffen. Ob ſie aber zum Ziele führen werden, iſt nach den
vorangegangenen Mißerfolgen mindeſtens noch zweifelhaft.

Magdeburg, 22. Juli. Selbſtmord unter dem
D- Zu g.) Der 19jährige Sohn des Vollziehungsbeamten a. D.
Köllen aus ermen (bei Burg bei Magdebur warf ſich aus
Jerot vor Beſtrafung vor einen D-Zug. Jhm wurden beide

ine abgefahren und die Schädeldecke zertrümmert, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

Anhalts Gaſtwirte gegen die Bierſteuer
Deſſau, 22. Juli. Der Anhaltiſche Gaſtwirtverband

hielt hier eine Delegiertenverſammlung ab, die ſich u. a. auch mit
der in den Kreiſen Deſſau, Bernburg und Ballenſtedt geſchaffenen und
in Zerbſt beabſichtigten Bi erſte uer beſchäftigte. Der Vorſtand
wurde in einer Entſchließung beauftragt, bei der Anhal-
tiſchen San ehe dahin vorſtellig zu werden, daß die Ge
nehmigung zur Einführung dieſer Steuer verſagt oder
widerrufen werde. Die Steuer ſei eingeführt worden, ohne
daß der Vorſchrift des S 15 des r n genügt
wurde, wonach dieſe Steuer nur erhoben werden darf, wenn um
den einkommenden Betrag andere Realſteuern geſenkt werden. Die
Gaſtwirte litten bereits ſchwer unter Reichs und Landesſteuern.
Dazu komme in Anhalt eine ſchwere Belaſtung durch kommunale
Luſtbarkeitsſteuern, die im Vergleich zu Preußen oft mer
ſeien. Auch die Buntſcheckigkeit der Verordnungen wirke be
den kleinen Verhältniſſen in Anhalt oft ſehr betriebsſtörend.

Nordhauſen, 22. Juli. (Ein wohlerzogener Sohn.)
u neun Monaten Gefängnis verurteilt wurde wegen Brand

tiftung der Arbeiter Paul Römer aus Niederſachswerfen. Er
war anläßlich eines Streites ſo in Wut geraten, daß er, um ſich
an ſeinem Vater zu rächen, das Gehöft ſeiner Eltern in Brand
ſetzte. Der Angeklagte war geſtändig. Der Staatsanwalt hatte
135 Jahr beantragt.

Nordhauſen, 22. Juli. (Wegen J vonEiſenbahnzügen) wurden die bereits hinter Schloß und
Riegel ſitzenden Kurt Angermann zu vier Jahren Zuchthaus unda Jahren Ehrverluſt und Karl Willige wegen Hehlerei zu vier

naten Gefängnis verurteilt.

Wolkramshauſen, 22. Juli. (Durch eine ſtürzende,
25 Zentner ſchwere Säule erſchlagen) wurde bei
Abbruchsarbeiten der 31jährige Maurer Auguſt Wichmann aus
Hainrode, ein Familienvater.

Bad Köſen, 22. Juli. (Durch Zuchthaus keine Beſſe-
rung erfahren) hat ein ſchwerer de der hier, nachdem
er erſt drei Jahre Zuchthaus abgeſeſſen hatte, bei einem kurz nach
ſeiner Entlaſſung erfolgten Einbruch dingfeſt gemacht wurde. Er

führte ſchweres Einbruchswerkzeug mit ſich.

Wiederaufforſtung des Waldbrand
gebietes im Kreiſe Jerichow II

Jn Fortſetzung der Unterredung, die Landwirtſchaftskammer
und Landbund vor einiger Zeit mit dem Herrn Oberlandforſt
meiſter in Berlin gehabt hatten, fand am 109. Juli d. Js. auf
Veranlaſſung des preußiſchen Herrn Landwirtſchaftsminiſter
auf dem Landratsamt in Genthin eine Beſprechung im
kleineren Kreiſe mit den Intereſſenten ſtatt, um die Maßnahmen
zur Wiederaufforſtung des vor zwei Jahren abge

Waldgebietes im Norden des Kreiſes Jerichow II zu
erörtern.

Nach dem von der Forſtabteilung der Landwirt tskammererſtatteten Gutachten werden zur Beſchaffun u und
Pflanzgut, der notwendigen Kultivierungsmaſchinen, ſowie zur
Anlage von Feuerſchutzſtreifen rund 54 000 Mark benötigt, wäh
rend ſich die

Koſten der Kultivierungsarbeiten
ſelbſt auf etwa 250 000 Mark belaufen dürften. Die Grundbeſitzer
ſind zur Aufbringung dieſer Gelder zum großen Teil nicht in der
Lage, da es ſich überwiegend um kleinere, in ärmlichen Verhält
niſſen lebende Landwirte handelt. Unter dieſen Umſtänden be
ſteht die Gefahr, daß große Teile des rund Morgen um
faſſenden Waldbrandgebietes dauernd als Oedland liegen bleiben
und damit der deutſchen Volkswirtſchaft verloren gehen, wenn
nicht der Staat, Provinz und Kreis helfend eingreifen.

Von dem Herrn Vertreter des Landwirtſchaftsminiſteriumswurde ausdrücklich betont, daß in Hinblick auf die frur Finanz

e des Staates und der Kommunalverbände Beihilfen nur in
65 beſchränkten Grenzen in Frage kommen könnien, und daß
ieſe

Beihilfen auch nur an eine zu gründende Wiederaufforſtungs
Genoſſenſchaft

ßä eben werden könnten, die die Gewähr für ſachgemäße Durch
rung der Aufforſtungsarbeiten und ordentliche Unterhaltung

der Feuerſchutzſtreifen biete. Sache der beteiligien Waldbeſihzer
wird es nun ſein, durch reſtloſen Beitritt zu der Genoſſenſchaft
die Wiederaufforſtung in der geplanten Weiſe zu ermöglichen,
Geſchieht dies und grngt es, die von Staat, Provinz und Kreis
ſag en ſge unver gen in v geſtellten Beihilfen
rechtzeiti g zu machen, ſo wird es hoffentli öglich ſein,mit der Wiederau forſtung ff 9 h

noch in dieſem Herbſt zu beginnen
und aus dem jetzt wüſt daliegenden Land binnen 8—-4 Jahre
gut gepflegte Waldflächen zu ſchaffen.

Große Pionierübungen im Kreiſe Kalbe
Kalbe a. d. S., 21. Juli. Aus Anlaß von Pionier

übungen an der Saale, Elbe und Mulde in der Zeit vom
16. bis 28. Auguſt d. Js. wird der Kreis Kalbe zu beiden Ufern
der Saale größere Einquartierungen bekommen. Von
den Städten werden belegt werden: Kalbe a. d. S. mit Gottes
naden mit ungefähr Offizieren, 800 r rhäee 820ren Barby a. d. E. mit 14 Offigzieren, 400 Mannſchaften, 50

Pferden, Aken a. d. E. mit 50 Offizieren, 1400 Mannſchaften, 800
Pferden. Die dieſen Städten benachbarten Landgemeinden
Groß und Klein-Roſenburg, Tornitz, Werkleitz, Weſpen, Brumbh,
HohendorfNeugattersleben, Chörau, Klietzen, cheln werden
nach ihrer Leiſtungsfähigkeit Einquartierung erhalten. Für alleOrtſchaften iſt Quartierverpflegung vorgeſehen

Velleben, 22. Juli. Eine Münze mit dem Bild nis
Marc Aurels) und der abgekürzten Jnſchrift „Jmperator
Marcus Aurelius Antoninus Auguſtus“ wurde beim Kirſchen
pflücken durch Stellen einer Leiter aus der Erde geriſſen. Die
bronzene Münze hat 28 Millimeter Durchmeſſer und weiſt eine
ſehr deutliche, einſeitige Prägung auf.
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25. Juli

Die Wohnung koſtete dank einer klugen Regierungspolitik faſt
nichts, und Kohlen kaufte man wertbeſtändig, daher billig. Bei
dieſer weiſen Lebensführung erfreute ſich die Jor im
ganzen Hauſe neidvoller Anerkennung; nur Geheimrat Mitzlaffs
Töchter, die zwei Treppen höher, über dem Major Berecke wobnten,
und zwar noch die Vorteile vierteljährlicher Vorauszahlung der
Beamtengehälter, im übtigen aber kaum etwas vom Leben ge
noſſen, ſahen verächtlich auf die Damen der Familie Jordan herab
und ließen keine Begegnung vorübergehen, ohne vorſichtshalber
allerdings erſt außer Hörweite vor Entrüſtung ziſchend die
e landesübliche Bezeichnung Schieber energiſch von ſich zu
geben.

Der bisher letzte, den jener Chemiker aus der Rutherford
Schule gezeugt hatte, war Miſter Parker, Kaufmann aus
Waſhington. Er kewohnte die beiden äußeren Vorderzimmer und
trug einen kurzen ſchwarzen Spitzbart ſamt dem dazugehörigen
Schnurrbart ſeine Anzüge bewegten ſich taktvoll auf der Grenze
zwiſchen amerikaniſchen und europäiſchem Schnitt; er war leiſe
in ſeinem Benehmen, freundlich und zuvorkommend, zahlte pünkt
lich und ohne zu rechnen, und nur gelegentlich, wenn ein Thema
ſeine Teilnahme beſonders in Anſpruch nahm, wurde er lebhafter
und redete alsdann nicht nur mit den von Gott dazu beſtimmten
Werkzeugen, ſondern benutzte zur Unterſtützung auch die Hände.
Wahrſcheinlich lag das daran, daß ihm die deutſche Sprache noch
einige Schwierigkeiten bereitete,

Ueber Miſter Parker, ſeine Beziehungen zu Europa im all
gemeinen und zu den Mitgliedern der Familie Jordan im be
ſonderen wäre noch manches zu bemerken; aber über dieſer
Familienchronik iſt die Zeit ſo weit vorgeſchritten, daß von der
ZwölfApoſtel Kirche herüber die Glocken zum Beginn des ſonn-
täglichen Gottesdienſtes rufen, daß faſt gleichzeitig die Türe des
dritten der drei weiblichen Schlafzimmer ſich öffnet und die gelb-
ſeidene Toni, leicht verſchlafen, aber lautlos den Korridor ab
wärts wandert und in der Türe des Badezimmers verſchwindet.
Die handelnden Menſchen melden ſich, wenn auch angeſichts der
frühen Morgenſtunde, in der niemand gerne zu reden pflegt, noch
nicht zum Wort, ſo doch wieder zur Handlung; der Berichterſtatter
zieht ſich zurück und überläßt den Raum wieder den an dem Unter
nehmen direkt beteiligten Damen und Herren.

Am Sonntag morgen zierlich angetan.
Daß Toni an dieſem Morgen als erſte den Raum der

Reinigung für ſich in Anſpruch nahm, ſprach allen Traditionen der
Häuſer Voßwinkel und Jordan Hohn. Ein ungeſchriebenes Geſetz
ſtellte an den Beginn des Reigens die grauſeidene Eva. Erſtens,
weil ſie am ſchnellſten fertig war, und zweitens, weil ſie von
irgendeinem verſchollenen Ahnherrn her einen merkwürdigen Sinn
für Ordnung geerbt hatte. Sie gehörte zu jenen ſeltenen weib
lichen Weſen, die ein Badezimmer benutzen können, ohne es in
einen See, eine Rumpelkammer oder eine Sammelſtelle für ver
geſſene Wäſcheſtücke zu verwandeln. Eva ſah die Badewanne nicht
als eine Stätte der Luſt an; ſie badete um zu baden, nicht um im
warmen Waſſer zu liegen. Infolgedeſſen brauchte ſie zur Reinigung
ihrer vierundzwanzigjährigen Leiblichkeit nur halb ſoviel Zeit wie
die anderen Familienmitglieder, inſonderheit Toni,

Ferner: ſobald ſie fertig war, ſorgte ſie nicht nur dafür, daß
die von ihr benötigten Apparate und Requiſiten aus dem Wege
geräumt wurden; ſie erſetzte auch die benutzten Tücher der Trock
nung durch unbenutzte, zündete die Stichflamme des Ofens für
den nächſten an, reinigte die Wanne und öffnete beim Verlaſſen
des Raumes den Waſſerkran, um alsdann an das Zimmer Frau
Amélies zu klopfen und zu melden, daß das Bad gerüſtet ſei. Sie
hätte dieſes alles auch einem der Mädchen überlaſſen können;
ihrem ſachlichen Sinn aber widerſprach dieſe Zwiſchenſchaltung,
die nur Zeitvergendung geweſen wäre.
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Denn Frau Amölie pflegte lange zu baden, ſehr langeSo lange doh ſelbſt die gellſeidene Len die n giefen r
ging. die zäheſte Ausdauer entwickelte, zuweilen in gelinde Ver
zweiflung geriet. Denn ſie kam an dritter Stelle. Erſtens, weil
ſie die ingſte war, und zweitens, weil ſie, wenn ſie erſt einmal
im Bade ſaß, noch weniger fertig wurde als die Mutter. Nach ihr
kam doch niemand mehr; Großmutter Luischen hielt das häufige
Baden für ungeſund, und Joſias hatte längſt eingeſehen, daß ein
von drei weiblichen Weſen beſetzter Morgen weder Raum noch Zeit
für ein männliches übrig läßt. Er pflegte grundſätzlich nur dann
zu baden, wenn außer Luischen keine der anderen Damen im
Hauſe war. Er wußte ganz genau, daß das Jnanſpruchnehmen
eines im Augenblick nicht benutzten Gegenſtandes durch ein männ
liches Weſen in jeder weiblichen Seele mit tödlicher Sicherheit die
Erkenntnis wachruft, daß eigentich gerade jetzt ſie die Abſicht ge
habt hätte

An dieſem Septemberſonntag wurde die heilige Ordnung der
Reinigungsfolge von Toni heimtückiſch durchbrochen. Zierlich angetan
im gelbſeidenen Schlafanzug, mit lila Pantöffelchen, einige Wäſche
ſtücke überm Arm, deren nähere Beſchreibung ſich leider verbietet,
huſchte ſie gegen einhalb zehn, alſo zu einer für ihre Verhältniſſe
phantaſtiſch frühen Zeit, den Korridor entlang und verſchwand im
Sadezimmer. Sie ſchien ſelbſt ein Gefühl für das Verbrecheriſche
ehres Unterfangens zu haben; denn ſie dämptfe ihre an ſich ſchon
leichten Schritte noch mehr, ſo daß ſie auf dem Läufer des
Korridors faſt unhörbar wurden. Sie hatte die Türe ihres Schlaf
zimmers mit ſonſt nie erlebter Rückſicht hinter ſich ins Schloß
gezogen, und ſie öffnete und ſchloß die Pforte des Badezimmers
in der gleichen diskreten und porſichtigen Art.

Was aber noch viel erſtaunlicher war: ſie beeilte ſich. Sie,
die ſonſt grundſätzlich nicht vor Ablauf von ein bis anderthalb
Stunden das Gemach der Säuberung verließ, tauchte bereits nach
einer halben Stunde wieder im Korridor auf. Sie hinterließ im
Badezimmer nicht das übliche Rauſchen des ablaufenden Waſſers;
ſie hatte durch vorſichtiges Schräglegen des Verſchlußſtücks den Ab
fluß ſo reguliert, daß er kaum noch vernehmbar war. Sie wollte
nicht vernehmbar ſein. Lautlos, wie ſie gekommen war, verſchwand
ſie wieder und erſchien eine Viertelſtunde ſpäter feldmarſchmäßig
ausgerüſtet im Eßzimmer, in dem wie gewöhnlich der Früſtückstiſch
für die ſämtlichen Jnſaſſen des Hauſes, mit Ausnahme von Miſter
Parker, gedeckt war.

Aus irgendeinem unerfindlichen Grunde verzichtete ſie darauf,
das Mädchen herbeizuklingeln und um Tee und die gewohnten
weichen Eier zu erſuchen; ſie begnügte ſich damit, ſtehend einige
Scheiben geröſteten Weißbrotes mit Marmelade, Honig und Auf-
ſchnitt zu vertilgen und ihren Durſt dadurch zu löſchen, daß ſie ſtatt
des ausgebliebenen Tees die für alle beſtimmte Milch in ihre Taſſe
und hinuntergoß. Dann ſah ſie nach ihrer Uhr, ſagte: „Dreiviertel
zehn, dann iſt's gleich halb elf,“ ergriff zwei Apfelſinen und ent
wiſchte. Sie ſprang die Treppe hinunter, jetzt keinen Gedanken
mehr an den Schlaf der Mitbewohner verſchwendend; ſie pfiff,
ihren kurzen roſa Sonnenſchirm trotz des grauen Wetters ver
gnügt unter den Arm klemmend, vor ſich hin und entſchwand
weiterer Beobachtung ſchnell im morgendlichen Dunſt der Straße.

Die Oekonomie der Erzählung und ihre Geſetze verbieten es,
die übrigen Damen in gleicher Weiſe durch die einzelnen Phaſen
der Herſtellung ihres gewohnten Totaleindrucks zu begleiten. Dieſe
Begleitung wäre an ſich ſehr reizvoll, ſowohl bei Fräulein Eva wie
bei Frau Ameélie, die bald nach ihr über den Korridor rauſchte, ſo
daß Großvater Joſias nur mit Mühe und einem höflichen
o Pardon! rechtzeitig ſeine bereits geöffnete Schlafzimmertüre
wieder ſchließen konnte. Sie wäre ſehr reizvoll, aber ſie würde
entſchieden zu weit führen. Es muß die Feſtſtellung genügen, daß
auch dieſe beiden in dieſer Zeit der abgedroſſelten Warmwaſſer
verſorgungen, dank dem Gasbadeofen in einem Zuſtand am Früh-
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ſtückstiſch erſchienen, der durchaus deſſen ſonntäglich leckerem An
blick entſprach. Selbſt Großvater Joſias, um deſſen greiſes Haupt,
zumal er nicht gebadet hatte, noch ein leiſer Nebel von dem
Burgunder des verfloſſenen Abends ſchwebte ſelbſt Großvater
Joſias konnte nicht umhin, in Erinnerung an beſſere Tage feſt
zuſtellen, daß alle beide geradezu ausgezeichnet ausſähen. Den
Mut zu dieſer ung entnahm er der Tatſache, daß Großmutter
Luischen noch nicht auf der ſonntäglichen Bildfläche erſchienen war.

Infolgedeſſen verlief auch der erſte Teil des Frühſtücks
harmoniſch und friedlich. Das Mädchen Tee für die Damen,
Kaffee für den Großvater. Es wäre ihm an der Tradition
ſeines Berufes geweſen, wenn er nicht an dieſem Getränk feſt

r r.v orra eMan reichte ſich Butter man a man er
kundigte ſich nach dem Verlauf der und der Qualität des
Schlafes, mit jenem gemäßigten Jntereſſe, das Beziehungen naher
Verwandten ſo angenehm macht. Man ſprach nicht viel, man fragte
nicht viel, man aß und trank und begnügte ſich damit, während
dieſer Beſchäftigung langfam aufzuwachen.

r

ein, dann ſah ſie ſuchend dem umher, blickte ſtreng

geſtanden wäre.

„Unſinn“, die G utter, „der l dFräulein Toni et er auf. ächen 2 S. mag

ohne
den, daß Fräulein Toni nicht in ihrem Zimmer
offenbar bereits gefrühſtückt und das Haus verlaſſen hätte.

e a

waren ſie zur größ

„Jch gehe auf mein Zimmer. Damit verließ ſie ohne weitere
Erklärungen den Raum, in der Haltung von jemand, der ganz
genau weiß, daß die anderen ganz genau wiſſen, was er jetzt tun
wird, auch wenn er nichts ſagt.

Sie wußten es auch. Sobald Luischen außer Hörweite war,
ſah Frau Amsélie auf ihre Armbanduhr und ſtellte feſt, es wäre
doch nicht ſehr wahrſcheinlich, daß Otto heute ſchon ſo früh käme.
J GSroßvater Joſaias, der ſein Frühſtück beendigt und ſich in

eiten Stuhl am Fenſter zurückgezogen hatte, bemerkte dazu mit
einem freundlichen Lä daß man das nicht ſo ſagen könnte.
Und dabei ſah er nicht ohne leiſe Schadenfreude mit etwas vor
geſtrecktem Kopf über den Hof hinüber nach den Fenſtern auf
der gegenüberliegenden Seite, die in der Nacht mit ihrem ſtillen
Licht die Teilnahme von Mutter und Tochter erregt hatten. Jetzt

ößeren Hälfte von ihren Hüllen
öffnet; nur das äußerſte lag noch unberührt in ablehnender
cremegelber Verſchloſſenheit.

Otto war natürlich Onkel Otto. Er war es, um deſſentwillen
Großmutter Luischen ſo raſch gefrühſtückt und wieder ihr Zimmer
aufgeſucht hatte. Und zwar aufgeſucht hatte, ohne etwas zu ſagen,
was in dieſem Falle ſeine ganz beſondere Bedeutung hatte.

Denn am Sonntag, an jedem Sonntag, ſobald er in Berlin
war, kam Otto. Er kam Mittag, aber nicht zu Mittag. Er
kam in die Jordanſche Wohnung, aber nicht zu Jordans. Er kam
zu ſeiner Mutter, aber nicht zu ſeiner Schweſter Er beſuchte den
weiblichen Teil der Familie Voßwinkel, die Familie
Jordan.

Wenigſtens teilweifſe. Wenn er die Mädchen irgenwo traf,
begrüßte er ſie freundlich, ein bißchen überheblich, ein bißchen
gönnerhaft, und ſie begrüßten ihn ebenſo. Wenn er aber Frau
Kmslie traf, dann ſah er weg und rauſchte vorüber; und Otto
Voßwinkel lachte, ſchüttelte den Kopf und verſuchte, das nächſte
Mal ſolche Begegnung zu vermeiden. Er hatte nichts dagegen, für
mißraten angeſehen zu werden; er hatte allerhand dagegen, daß
man es ihm oſtentativ zum Bewußtſein zu bringen ſuchte. Er war
nicht für die komplizierten, er war für die einfachen Gefühle; denn
er war Bankier und als ſolcher fürs Reelle.

Dieſe letzte Neigung war eigentlich der Grund ſeines Zer
würfniſſes mit Frau Amölie, die doch auch eine geborene Voß
winkel und ſeine leibliche Schweſter war, und der er noch im
Kriege bis zu ſeiner Einziehung den männlichen Schutz erfetzt
hatte, indem er zu ihr ins Haus zog.

Als Otto Voßwinkel nämlich als Dranr jay g r en
us Kurfürſtenſtraße 1260 wohnte, übte er rt ſeineehe Gewohnheit, ſich in der Nähe des Fenſters der ſicht

baren Konſequenzen des nächtlicherweile fortgeſchrittenen Bart
wuchſes wieder zu entledigen. Jn den Pauſen dieſer Beſchäftigung
ſah er gelegentlich an dem dabei benutzten Spiegel vorüber ins
Freie, in den Hof und über den Hof, und bei dieſer Gelegenheit
erbliäte er Fräulein Erna Gutbier, Direktrice, welche ſich an
einem ihrer Fenſter ebenfalls mit ihrer körperlichen Vervoll
ſtändigung zu beſchäftigen Dir er Meele. nd dar

Otto Voßwinkel war Bankier und fürs Reelle. Un mdieſes gelegentliche Sehen bei der Morgentoilette Folgen
mal es nicht beim Sehen über den Hof blieb, ſondern den erſten

diſtangierten Beziehungen ſich räumlich nähere anreihten, Be
gegnungen im Hof, im Durchgang, auf der Straße, die ſich beim
Wohnen im gleichen Haus nun einmal nicht vermeiden ließen.

Onkel Otio war wie geſagt fürs Reelle, und Fräulein
Erna Gutbier war reell. Ebenſo groß wie er, geſund, kräftig,
mit einem friſchen Geſicht, einem friſchen energiſchen Gang,
einem ſehr vergnügten Sie paßte ausgezeichnet zu
thm, zog ſchon als Direktrice ſo an, wie er es gern hatte, und
ſo war es kein Wunder, daß ſie eines Tages, ſtatt ſich zu be
gegnen, nebeneinander gingen.

er mied
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„Es iſt gut, Jhre Zeugniſſe gefallen mir. Am nächſten
Monatserſten können Sie bei uns eintreten.“

Der Direktor der großen Seidenfabrik wandte ſich ganz um
und ſah der jungen Dame forſchend ins Geſicht.

„Noch eins: verheiratet ſind Sie nicht?“
Ein kurzes Schweigen. Die Gefragte fuhr haſtig auf. Dann

ein klangloſes: „Nein, verheiratet bin ich nicht. Die Hände, die
ſchmalen blaſſen Hände hingen hilflos herunter, ganz regungslos
und baten ſtumm: Frag' doch nicht ſo

Der Herr am Schreibtiſch nickte zufrieden. „Jch nehme
grundſätzlich keine verheirateten weiblichen Kräfte an; es verträgt
ſich nicht mit meinen Arbeitsprinzipien. Es gibt da ſoviel Ab-
haltungen, Ablenkungen. Nun ja, es iſt alſo in Ordnung. Wir
erwarten Sie zum Erſten“. Ein leichtes Neigen, und ſie war ent
laſſen. Wandte ſich und ging, langſam, zögernd ſo jung und
doch ſo ohne Jugend traurig.

Direktor Willmer, in erſter Linie Kaufmann, nicht Menſch.
liebte die Frauen nicht, und doch mußte er an dieſe Augen denken,
an die grauen, flehenden Augen, die in dieſem blaſſen Geſicht
ſtanden. „Merkwürdig, als wenn ſie mich um Verzeihung an
flehte, ſonderbar Das Telephon ſchrillte, er nahm den
Hörer, antwortete, war Geſchäftsmann, ſonſt nichts. Was küm-
merten ihn dieſe Mädchenaugen

Und draußen preßte ein junges Geſchöpf die Hände krampf-
haft zuſammen. Endlich eine Stellung, endlichl Endlich konnte
ſie verdienen. So lange ſchon ſie, ihre Zeugniſſe waren
glänzend aber immer ſcheiterte die Anſtellung daran, daß ſie
verheiratet war. O Gott, ſie hatte gelogen, hatte verheimlicht
und mußte dochl Mußte, um zu leben, um beide am Leben zu
erhalten, ſich und den todkranken Mann daheim Sie beſchleunigte
ihren Schritt. Wie würde auch er ſich freuen, daß ſie eine Stel
lung gefunden hatte. Nur ſchnell heim

Tiefe Dämmerung herrſchte im Zimmer. „Biſt du es,
Marianne? Haſt du endlich etwas gefunden Sie legte Hut
und Mantel ab und trat an ſein Lager. Liebreich ſtrich ſie über
ſein Haar und küßte ihn.

„Ach Rudolf, ich bin ſo froh, ſo froh, nun große Not
ein Ende. Nun kann ich beſſer für dich ſorgen, Armer!

Seine heißen, flatternden Hände faßten die ihren feſt man

die

hätte ihnen kaum die Kraft zugetraut.
„Und du, haſt du geſagt, daß du verheirateſt biſt,

Marianne?“
Drohend klang es, voll Furcht und maßloſer Eiferſucht.

ſon 1 rig ja e gewiß doch, Rudolf es iſt doch warum
ollte ich nicht

Die mitleidige ihr Erſchrecken und dasglühende Rot, das ihr Geſicht überzog.
„Jch will auch, daß du es ſagſt, hörſt dul? Sie ſollen

wiſſen, daß du nicht mehr frei biſt, du Süße, du Meine an
dem Tage, an dem ich erführe, du eſt das verheimlicht, würde
ich dann würde ich er riß ſie zu ſich nieder. „Mir
gehörſt du, mir! immer

Erſchöpft ſank er zurück.
Sie erſchauerte leiſe. Und war doch ſo voll Güte: „Liebſter,

errege dich doch nicht! Jch gehöre dir ja und liebe dich du
weißt es und bald wirſt du wieder geſund

Er antwortete nicht.
Seufzend erhob ſie ſich und machte Licht. Es gab ſo manches

noch zu tun. Ach, nur weinen können, ein einziges Mal nur halt
los und befreiend Und doch immer ſtill ſein müſſen, dem
Mann dort, dem Todgeweihten, frohe Augen und ein heiteres
Lächeln zeigen. O Leben, du drängendes buntes Leben, voll
hinſtürmender aufjauchzender Liebe und Hoffnung, warum nahmſt
du mir alles, alles

„Darf ich Jhnen behilflich ſein, Fräulein Burgmann?“ Der
Prokuriſt der Firma Rockenberg ſprang eilfertig auf und half
Marianne beim Anziehen des Mantels.

„Jch danke Jhnen.“
Still klang es, voll unbewußter Traurigkeit, wie alles, was

Marianne ſagte. Er ſah ihr nach, als ſie ſich mit leiſem Gruß
entfernte. Sie hatte es ihm angetan, dieſes ſtille, ſchlanke Mäd-
chen mit den traurigen Augen und dem ſchmalen weißen Geſicht,
dem wehen Mund, der niemals lachte. Er ſchalt ſich ſelbſt was
ging ſie ihn an, dieſe Marianne Burgmann, die er doch erſt ſo
kurze Zeit kannte. Sie war eine tüchtige Kraft, der Direktor war
ſehr mit ihr zufrieden, weiter wußte der Prokuriſt Schwarz
nichts von ihr. Sie richtete niemals das Wort an ihn; und doch
ſuchten ſeine Augen ſie ſtändig.

Er richtete ſich auf, und es kam etwas Entſchloſſenes in ſein
Geſicht. „Jch muß ihren Wohnort erfahren“, murmelte er.

„Darf ich Sie ein Stück begleiten, Fräulein Burgmann?“
fragte einige Tage ſpäter freundlich der Prokuriſt Schwarz.

S äZhhh

Sie erſchrak. „Oder iſt es Jhnen unangenehm
iſt mir nicht unangenehm ſagte ſie tonlos.

Sie gingen. Er glücklich, an ihrer Seite gehen zu dürfen,
ſie verzagt, voll Bangigkeit, ohne den Mut, etwas zu ſagen.

Er erzählte von ſeiner Jugend, ſeinen Plänen und ſuchte ihre
Augen, ihre ſchönen traurigen Augen, die ſie beharrlich zu Boden
gerichtet hielt. Endlich ein Aufatmen.

Gute Nacht!“„Hier wohne ich. Jch danke Jhnen!
Und ſchon war ſie verſchwunden.
Hans Peter Schwarz lächelte in ſich hinein. O du Mädchen!

Du ſüßes trauriges Mädchen, ich will dich lachen lehren! Ganz
froh ſollſt du ſein! Ein ſonniges Lächeln ging um ſeinen Mund.

Als Marianne einige Tage ſpäter nach Hauſe kam,
ins ihr ſüßer Roſenduft entgegen. Der kranke Mann ſaß auf
inem Lager, einen köſtlichen Strauß roter Roſen in den Händen.
Bei ihrem Eintritt richtete er ſich ſteil auf und warf die Roſen
mit einem Wutlaut zu Boden.

„Nein, es

„Da l Da Abgegeben worden Für Fräulein
Burgmann! Fräulein Burgmannl O dul

u

„Jal Abgegeben worden,“ ſchrillte es ihr entgegen, „von
Prokuriſt Hans Peter Schwarz! Belogen haſt du mich ver

hörſt dul O, ich wollte dich lieben mit dieſen meinen
Handen ich ich

ſchlug hin. Ein Blutſtrom ſchoß aus ſeinem
Munde.

Marianne flog zu ihm. „Höre mich!

Sie wimmerte leiſe, beugte ſich über ihn und reinigte ihn von
dem Blut. Sie ſtreichelte ſeine Hände, ſein Geſicht.

Mühſam erhob ſich Marianne. Sammelte die 4 auf und
ſtreute ſie w und ſein Lager. Und dann ſaß ſie ſtill,

Nun war ſie allein, ganz allein. Nun hatte ſie niemanden
mehr, den ſie liebte, für den ſie ſorgte, und der ſie quälte.

Von Karl Demmel.
Sie iſt ſtill und einfach wie armer Leute Kind. Eng und

wacklig und haben ſich manches Jahrhundert um den Dachfirſt
m

Sie ſtand ſtumm, in wehem Schmerz. Ohne einen Laut.

leugnet haſt du mich! Ja, dir hätte es wohl ſo gepaßt. Mir ge

Ein Aufſchrei. Er

Jch liebe ja nur dichl!Nur dich! So höre mich!“ z 5
Seine Hände, ſein Geſicht, wurden ſtarr kalt

regungslos die lange, lange Nacht.

Enge Gaſſe am Dom

dunkel wie ein Maulwurfsgang. Die Häuſer ſind ſchon alt und

Stadtväter haben einmal vor vielen Jahren der engen
Saſſe am Dom den Namen „Roſenmariengaſſe“ gegeben. Warum
ſie ſo getauft wurde, läßt ſich nicht erforſchen. ſinnt ſie nun
in m zerſchliſſenen Kleid durch das neue Jahrhundert. Es
wohnen meiſt alte, weißhaarige Leutchen in der r
die arm in en grau geworden ſind. Armut ſchändet ja nicht!
Und ein ehrwürdiger Greis, der in der Roſenmariengaſſe wohnt,
kann huldreicher ſein als ein König!

Grau iſt der wenigen Häuſer Gewand; oben zwiſchen den
Dachrinnen lacht Himmelblau in dieſe Aermlichkei. hinab. Aber
die Sonne kann nie in die Roſenmariengaſſe kommen, und da bleibt
ſie denn eng und dumpfig.

Jhr Geſicht iſt immer Alltag.
Aber dennoch kann die alte Gaſſe ein Wunderland aufleben

laſſen. Wenn es um die Weihnachtszeit im Jahre iſt, und weißer
Schnee auch in die Roſenmariengaſſe fällt, dann lebt zur Abend-
zeit ein Glanz wie aus Himmelsfernen in der keinen Straße auf.
Das ſpitzbogige Fenſter vom Dom ſchaut gerade in die Gaſſe in
ſeiner ganzen Länge. Und wenn droben im hohen Kirchturm die
Glocken zur Abendmeſſe ihr ehernes Lied ſingen und im Jnnern
des Domes die Kerzenlichter angezündet werden, dann lebt das
alte Kirchenfenſter mit der Geburt des Herrn in wundervollem
Glanze auf, dann ſtrahlen von dieſem Leuchten all die kleinen
Fenſter wieder. Und die Laterne an der Ecke ſchämt ſich ihres
nüchternen, gelben Lichtes. Da iſt es, als wäre Gott durch die
Gaſſe gegangen und hätte jedes Haus ſtrahlend und feſtlich wie
ein Kinderherz gemacht.
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Deutſche Volksliederſpende. Jn Verbindung mit der Baher.
Landesſtelle für gemeinnützige Kunſtpflege in München und dem
Muſikverlag Ed. Bote K G. Bock in Berlin veranſtaltet Dr. Erich
Fiſcher (der Herausgeber der Muſikaliſchen Komödien) eine
Deutſche Volksliederſpende, welche den Zweck verfolgt,
aus allen Kreifen des deutſchen Volkes neue Melodien mit
neuen oder alten Texten zu ſammeln. Die Einſendungen werden
in möglichſt großer Anzahl in „Wahlheften“ veröffentlicht. Das
abzugebende Urteil der Bezieher dieſer Hefte wird beſtimmen,
welche Lieder in die „Sammelhefte“ (gegen ein Honorar von je
Mk. 100.--) aufzunehmen ſind. Nähere Auskunft erteilt Dr. Erich
Fiſcher, München, Bavariaring 16.



Fudwig der Große
Skigzge von Stephan Georgi.

Es war am 132. Dezember 1813. Dicht gedrängt ſaßen die
Wiener im Konzertſaale, um an der großen Muſikaufführung
„zum Beſten der in der Schlacht bei Hanau inbalid gewordenen
Krieger“ teilzunehmen. Ein einziger jubelnder Freiheitsſchrei war
es damals, der nach den Niederlagen des Korſen durch die Länder
hallte. Hoch war die Erwartung der Wiener auf die „Schlacht-
ſymphonie“, die ihr großer Meiſter zu Ehren des engliſchen Feld
herrn Wellington komponiert hatte.

Das Stimmen der Jnſtrumente verſtummte; eine andächtige,
erwartungsvolle Stille trat ein. Der Komponiſt ſelbſt betrat das

W mit ſeinem beſten Frack, dem grünen,
ſtand der Mei da. Auf ſeinem gedrungenen Körper ſaß ein
maſſiger Kopf, umrahmt von unregelmäßigem, beinahe ſtruppigem
Haar; das volle Geſicht mit der ſtumpfen Naſe und den buſchigen
Augenbrauen zeigte bald einen Ausdruck, als ginge irgendeine
plötzliche Offenbarung darüberhin, bald war es finſter und ver
drießlich. Kraft lag darin, und zuweilen war es, als ſähe ein
Jupiter daraus hervor.

„Der kraupete Muſikant!“ flüſterten in den hinteren Reihen
die Bürger, denn Ludwig van Beethoven war den Wienern gar
wohl bekannt.

Mit erhobenen Armen gab er das Zeichen, und dann brauſten
die Melodien hinweg über die atemlos lauſchenden Hörer. Das
war die Muſik, die in die Zeit paßte. Ein klingendes Fanal war es.
Das Vorbeiziehen der Truppen, der Rhythmus des Pferde-
getrappels lagen darin, das Fahnenwehen und Trompetenklingen.
Es lag etwas in dieſen Melodien, das den Hörern die Kraft ſchürte,
das ſie zwang, die Fäuſte ballen. Die Adepten aber hörten
tiefer. Sie hörten den perſönlichen Haß des Komponiſten gegen
den franzöſiſchen Eroberer heraus. Hatte er ihm auch ehedem
weitgehende Verehrung entgegengebracht, hatte er dem großen
Strategen auch zuvor ſeine „Eroica“ gewidmet, jetzt haßte er den
Korſen als Unterdrücker des Rechts und der Freiheit in dem
gleichen Maße, wie er ihn zuvor bewundert hatte.

Als das Finale zu Ende war, ſtieg der Beifall der Wiener bis
zum Entzücken. Beethovens Freunde, Salieri, Hummel, Moſcheles,
Schuppanzigh, Mahſeder und der aus der Ferne herbeigeeilte
Mehyerbeer, die alle ebenfalls mitgewirkt hatten, holten den Meiſter
begeiſtert vom Pult herab und wichen nicht von ſeiner Seite.
Beethoven wehrte ihre Glückwünſche kurz und finſter ab. Er dachte
im Vergleich zu dem eben an ſeine anderen Werke,
Werke von gigantiſcher Größe, für die das Publikum nur ein kühles
Achſelzucken übrig gehabt hatte. Und nun

„Sie auch, meine Herrn2 Sie auch?“ Ein bitterer Hohn lag
in ſeinen Worten. 1 Wenn die anderen vor einer ausge
ſprochenen Dummheit ihren Kotau machen, ſo will ich es ihrer mehr
oder weniger großen Unkenntnis in Dingen der Muſik zugute
ſchreiben. Aber Sie Deshalb vitte ich, die Lobhudelei nach Mög-
lichkeit einzuſchränken.“

„Unterſchätzt die Bedeutung dieſes Abends nicht, Meiſter,“
wandte Salieri ein, „wir wiffen recht wohl, daß Jhr Beſſeres ge-
ſchaffen habt, allein bedenkt, daß Euch Abend die Pforten des
Ruhmes öffnet und daß er einen gefun finanziellen Hinter
grund hat.

Beethoven ſchwieg. Er hatte die Augenbrauen zuſammen
gezogen und die Unterlippe vorgeſchoben. Sein Geſicht war finſter.

Der Theaterdichter Treitſchke hatte die kleine Geſellſchaft
Beethoven ſtiſich geladen. ethoven ſtimm chPmmen, Man trank inzwiſchen einen guten Tropfen auf das Ge

des Schickſals, gerade di Menſchen mit Taubheit zu
Aber läßt er nicht unterkriegen; ein beger Stolz ſitzt ihm im wovon folgender Vorfall ein

treffliches Beiſpiel liefert: Bei einer ichkeit im vorigen
Jahre lernte Beethoven zum erſten Male Goethe kennen. Die

Größten ſich

weil te unde habe ich gewartket, ich
Kopf werfen, was ſie an Euch haben, ſonſt wer ſie s nicht ge

biet der Mitten

d

wahr. Einen Orden können ſie einem wohl anhängen, einen Hof
rat können ſie machen, aber keinen Goethe, keinen Beethoven; da
vor müſſen ſie Reſpekt haben.“

„Das war Beethoven als Beethoven!“ anerkannten die an
deren. Nachdem ſie noch eine Weile diskutierend beieinander ge
e hatten, erſchien der Meiſter. Er zeigte ſich wortkarg und

koniſch. Nach einigen kurzen Antworten riß er das Piano auf
und ſetzte ſich davor. Sinnend ſtarrte er vor ſich hin, ohne fich um
die Anweſenden zu kümmern; dann griff er auf einmal in die
Taften und begann zu phantaſieren.

Schweigend lauſchten die anderen. Eine Wunderwelt erſchloß
ſich ihnen, ein Myfterium in geheimen Schauern.

Dumpf quollen die Töne aus dem Jnſtrument hervor. Ein
Murren lag in den Bäſſen, ein Aufbäumen, das ſtärker und ſtärker
wurde, ein Widerſtand gegen irgend etwas, das ſich drohend heran
wälzte, und dazwiſchen war es, als zuckten jähe, zornige Blitze um

Zu dumpfem Donner ſchwollen die Melodien an, der das
machtvolle Ringen dunkel und düſter umwölbte. Jn wogenden
Achtelrhythmen ſtürmte es weiter, aus denen es von Zeit zu Zeit
herausklang wie dämoniſches Lachen. Dann ließ das erregte
Thema langſam nach. Eine düſtere Ruhe trat ein, nahm langſam
einen ernſten, feierlichen Ausdruck an und ging über ein Adagio,
das von einer wundervoll weihevollen Stimmung umwoben war.
Kein Drängen lag mehr in den Tönen, kein Klagen; es war ein
ſtilles Sichbeſcheiden, eine ruhige abgeklärte Hingabe an das Schick
ſal. Kein Kampf mehr, ſondern ein ſtiller, ſchöner Friede. Wie
ein wehmütiges Lächeln klang es, ein Lächeln mit zuckenden

u.

Regungslos ſaßen die Zuhörer da. Sie wagten kaum zuatmen. Hummel, der bei Mogart gewiß viel gehört datte, diß ſich
i die Lippen, und dem jungen ſcheles ſtanden die Tränen in

tach einem langen, tiefen Akkord blickte der Spielende auf.
Als er bemerkte wie tief ſeine Freunde von ſeinem Vortrage ge
rührt waren, glitt ein beinahe erächtlicher Zug um ſeine Lippen.

Abermals griff er in die Taſten. Das waren andere Töne,
die nun folgten. Himmelan gingen ſie in überſtrömenden Melodien.
Wie herausfordernde Kamp
wurden zu einem gellenden Chaos leidenſchaftlichen Kampfes.
Prometheuskräfte rangen empor zum Licht, empor zu freier Höhe.
Mut lag darin, ungebändigte Kraft, die zuweilen etwas wie er

Der Ge te an ſeine Br ier drinnen iſt nomehr davon! knſchiſ s und e n ung
Und mit leiſer Stimme fügte er ſein Bekenntnis hinzu:
„Jch bin, was da iſt. Ich bin alles, was iſt, was war und

was ſein wird. Kein her Menſch hat meinen Schleier auf
Cre Er iſt einzig von ihm ſelbſt; dieſem Einzigen ſind alle

inge e e ſchuldig!“
Schlicht und einfach waren dieſe Worte geſprochen, ohne auf

dringliche Selbſtüberhebung; aber ſie waren durchdrur vondem Bewußtſein eigener Kraft und Stärke. o
e

Aphorismen
Von Wolkgang Federau

Nur die Trägheit nutzt ab Leiſtungen erhalten jung

Meinungen werden oft gerade von ſolchen Menſchen aus
getauſcht, die keine eigene Meinung beſitzen.

7

Manche Menſchen ſind uns nur deshals ſo angenehm, weil
fie weit weg ſind.

Der Kluge erkennt die Wahrheit dort am ebeſten, we ſie ſich
maskiert.

Zeitſchriften.

Zeitſchrift für Muſik. Heft 7/8. ingraber-Verlag, Leipzig. Heftpreis 8 Mark, vierteljährlich 4

i e Bete e e inemit Muſikbeilagen, arl GrüniKlett, Stuttgart. m mwr
Die vierte Wand, Organ der Deutſchen ater Aus

Kohgre Magdeburg 1927, Heft 19, vom 15. Juli 1927. Preis

Die Zugfpitze. Jluſtrierte r für das Gewaldba 4. ü 2 NWV B.h. 4. Heft. Verlag nchen

hre


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 171
	 - 
	 - 
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






